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der allererste Satz im deut-
schen Grundgesetz lautet: „Die
Würde des Menschen ist unan-
tastbar.“ Vor diesem Hinter-
grund ist es mehr als bedenk-
lich, wenn es in unserer Gesell-
schaft immer selbstverständ-
licher wird, andere in öffent-
lichen Auseinandersetzungen
oder auch anonym im Internet
herabzuwürdigen, nur, weil sie
eine andere politische Meinung
oder einen anderen Glauben
haben. Oder wegen ihres Ge-
schlechts oder ihrer sexuellen
Orientierung. Oder aufgrund ih-
res Aussehens oder ihrer Her-
kunft. Alle Populisten dieser
Welt arbeiten mit dieser Metho-
de, die die Nazis in den 30er
und 40er Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts perfektioniert
hatten: diejenigen, die nicht ih-
ren eigenen Vorstellungen fol-
gen, zu diffamieren und ihnen
damit ihre Würde abzusprechen
oder sie zumindest madig zu
machen. Aber auch im ganz
normalen Alltag bei ganz nor-

malen Menschen geschieht
Ähnliches immer wieder. Und
es könnte deswegen durchaus
wichtig und erhellend sein, auch
einmal das eigene Denken und
Agieren daraufhin „abzuklop-
fen“.

Was ist zum Beispiel, wenn
ein Mensch im Altwerden oder
womöglich auch schon deutlich
früher seine geistige Orientie-
rungs- und Ausdrucksfähigkeit
Schritt für Schritt verliert und
am Ende womöglich gänzlich
einbüßt? Wenn er oder sie sich
gar nicht mehr ins Verhältnis
und auseinander setzen kann?
Gibt es einen Punkt, an dem
man nur noch von einem einge-
schränkten Menschsein spre-
chen kann?

Kaum etwas fürchten viele äl-
tere Menschen in unserem
Land so sehr wie das Abgleiten
in eine Demenz. Schon heute
leiden fast 1,6 Millionen Deut-
sche an Demenz. Und ihre Zahl
steigt nach dem Herausrechnen

der Sterbefälle pro Jahr konti-
nuierlich um etwa 40.000.

Diese Entwicklung ist eine
der ganz großen gesellschaft-
lichen Herausforderungen der
kommenden Jahre. Und, wie
unser Titelthema-Autor Hans-
Martin Rieger zu Recht sagt,
„ein Testfall für die Würde des
Menschen“. Rieger beschäftigt
sich schon länger wissenschaft-
lich mit diesem Thema. Und wir
sind sehr dankbar, dass er extra
für die KiM einen Artikel ge-
schrieben hat, in dem er uns als
Nicht-Wissenschaftler in diese
wichtigen, aber auch nicht ganz
einfachen Grundfragen des Le-
bens hineinnimmt.

Wir würden uns freuen, wenn
dieser oder vielleicht auch einer
der vielen anderen Artikel die-
ser KiM Ihr Interesse findet!

Im Namen der Redaktion
grüßt Sie herzlich
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Ihr
Christoph Seitz

Liebe Leserinnen und Leser,

Christoph Seitz
Redaktionsleitung

Editorial

Wenn jemand vor einer wich-
tigen Aufgabe steht, die er oder
sie zu bewältigen hat, ist „Hals-
und Beinbruch!“ ein geläufiger
Wunsch, den wir aussprechen.
Wir sagen es und meinen aller-
dings etwas anderes, nämlich:
„Viel Glück! Möge dir gelingen,
was du beginnst.“ Wahrschein-
lich schimmert hinter diesem
scheinbaren, sprachlichen Un-
sinn die Verballhornung eines
jüdischen Segenspruchs hervor.
Wie dem auch sei, das Ungute,
das wir scheinbar wünschen, er-
weist sich im Leben des Emp-
fängers hoffentlich als Segen.
Das gilt sicherlich für manche
Brüche, die wir im Leben erfah-
ren. Zunächst deutet uns ein
Bruch an, dass eine Störung
vorliegt. Eine Wirklichkeit wird
nicht mehr fortgeschrieben. Sie
ist abrupt zu einem Ende ge-
kommen. Stillstand zeichnet
sich ab. Ein Stillstand ist auf den
ersten Blick unwillkommen; so
wie ein Beinbruch uns im Ernst-
fall für einige Zeit ans Bett fes-
selt und damit unseren Aktions-
kreis einengt, erleben wir Brü-
che im Leben als Krisen, die

uns daran hindern weiterzuma-
chen oder weiterzuleben wie
bisher. Dieser Moment fordert
von uns eine innere Bewegung,
nämlich die Auseinanderset-
zung mit dem Leben und dem,
was uns wichtig ist und woran
wir festhalten möchten. Halten
wir dieser Krise stand, kann sich
mancher Lebensbruch als Auf-

bruch oder Durchbruch erwei-
sen. Ich habe erlebt, dass der
Tod eines nahen Menschen ein
Familiengefüge plötzlich wieder
lebendig machte. Der Tod wur-
de von allen Seiten betrauert,
aber in einem nächsten Schritt
begannen sich Beziehungen,
die seit Jahren verödet waren,
wieder zu beleben. Es war, als
hätte diese Krise einen Stein ins
Rollen gebracht, der letztlich da-
zu führte, die jahrelange
Sprachlosigkeit und Lähmung
zu überwinden und aufs Neue in
familiäre Beziehungen zu tre-
ten. Brüche können im Leben

als ein Segen verstanden wer-
den, auch wenn wir sie als sol-
chen in der Krise nicht erken-
nen. In der Rückschau aber ha-
ben sich nach ihnen weite Hori-
zonte geöffnet und konnten
neue Wege beschritten werden.
Hinter manchem „Bruch“ steht
dann ein großes Glück, Hals-
und Beinbruch eben, oder wie

es im Jiddischen eigentlich
hieß: „hatslokhe un brokhe“
(„Erfolg und Segen“).

PS: Im Ökumenischen Zen-
trum Thomaskirche befindet
sich eine Ziegelwand zwischen
der katholischen Kapelle und
dem evangelischen Kirchen-
raum. Als das Haus gebaut wur-
de, hatte man sich nicht dazu
durchringen können, einen ge-
meinsamen Kirchenraum für die
beiden Kirchengemeinden ein-
zurichten. Deshalb wurde die
Wand eingezogen und steht bis
heute. Ich finde, es wird Zeit für
einen Durchbruch. 

Hals- und Beinbruch 

Oliver Henke ist Pfarrer in der
Kirche am Richtsberg.

Foto: R.Wiese

Von 
Oliver Henke

Auf ein Wort
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1. Anfragen an unser 
Verständnis von Würde

Die Würde des Menschen
und auch das Personsein
des Menschen werden

im alltäglichen Leben kaum zum
Thema. Zum Thema werden sie
häufig erst, wenn ihre Verletz-
lichkeit wahrgenommen wird,
wenn die Gefahr besteht, dass
Menschen erniedrigt und ent-
würdigt werden. Diese Gefahr
verdichtet sich in Situationen, in
denen unsere Fähigkeit, uns
selbst zu bestimmen, einge-
schränkt ist und wir auf die Hilfe
anderer angewiesen sind. Der
Rückbezug auf die Würde soll
auch für solche Situationen fest-
halten, dass jeder Mensch als
individuelles Subjekt, als „Per-
son“ unbedingt zu achten ist
und nicht zum Objekt oder In-
strument erniedrigt werden darf.

Das leuchtet uns ein. Der
Philosoph Immanuel Kant hatte
hierfür auch eine bis heute weg-
weisende Konzeption entfaltet.
Doch die Erfahrung mit Men-

schen, die unter fortgeschritte-
ner Demenz leiden, führt auch
ernsthafte Fragen mit sich: Da
drängt sich manchem der Ein-
druck auf, gar keine Person
mehr vor sich zu haben, son-
dern nur noch die Hülle eines le-
benden Körpers. Ein solches
Gegenüber nicht mehr als Sub-
jekt zu respektieren, sondern le-
diglich als Objekt zu behandeln,
scheint dann nahezuliegen.
Mehr noch: Es ist nicht nur die
Frage des Eindrucks, sondern
eine kritische Frage nach dem
Adressatenkreis derer, denen
man Würde zuschreibt, nämlich
den ‚Personen‘: Gehören de-
menzkranke oder komatöse
Menschen noch zu den ‚Perso-
nen‘, wenn sie Fähigkeiten, die
wir Personen zuschreiben, ver-
loren haben? An vorderer Stelle
stehen in unserer Kultur die Fä-
higkeit der rationalen Selbstbe-
stimmung und die Fähigkeiten
des Denkens. Nicht umsonst
wird ja der Mensch als „animal
rationale“ bezeichnet – als wäre
der Mensch ein besonderes

Tier, das sich allein durch seine
Vernunft von anderen Tieren
unterscheidet. Das allein schon
wäre eine Diskussion wert. Wor-
auf es mir ankommt, ist dies:
Wenn in unserer modernen Kul-
tur sich der Mensch angeblich
durch Fähigkeiten wie Selbstbe-
stimmungsfähigkeit und kogniti-
ve Fähigkeiten auszeichnet,
dann ist mit der Einschränkung
oder dem Verlust dieser Fähig-
keiten auch alles gefährdet, was
diesen Menschen ausmacht.
Das erklärt, warum unsere Wis-
sens- und Leistungsgesellschaft
die Demenz so sehr fürchtet
und so sehr dämonisiert.

Es spricht viel dafür, dass wir
ein stärker leibbezogenes Ver-
ständnis von Würde und Per-
son brauchen. Die Erfahrung
der Demenz stellt unser her-
kömmliches Menschenbild in
Frage – und das ist auch gut so.
Um gleich einem Kurzschluss
vorzubeugen: Ich meine nicht,
dass man die zu achtende Leib-
lichkeit auf einen bloßen Körper
und damit doch wieder auf ei-

nen „Gegenstand“ reduzieren
kann. Denn in der Leiblichkeit
stoßen wir auch auf eine blei-
bende Verborgenheit einer Per-
son. Sagen wir einmal so: Wo
wir eines Gegenübers leiblich
ansichtig werden, ist mehr als
uns von außen ansichtig wer-
den kann.

Außerdem plädiere ich dafür,
dass wir auch ein stärker ge-
schichtsbezogenes Verständnis
der Person brauchen, welches
den Menschen nicht ohne seine
Lebensgeschichte betrachtet.
Unsere Konzentration auf die
Selbstbestimmung verleitet uns
dazu, auf die Möglichkeiten und
Potentialitäten eines Menschen
zu blicken – auf das, was er
„noch“ kann. Der Wiener Psy-
chotherapeut V. Frankl hatte vor
dieser modernen Ideologie des
Potentialismus gewarnt. Denn
sie vermag das kaum wertzu-
schätzen, was nicht mehr poten-
tiell ist, sondern bereits verwirk-
licht wurde, was zur unabänder-
lichen Lebensgeschichte geron-
nen ist. Manches hat sich in den

Foto: Stefan Lotz

Von Hans-Martin Rieger  

Demenz

Testfall der
Würde des
Menschen
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Furchen des Gesichts eingra-
viert. Im Bild gesprochen: Der
Lebensfluss besteht nicht nur in
der Flexibilität möglicher Fließ-
bewegungen; er besteht auch in
dem, was sich in der Leiblichkeit
gleichsam abgelagert hat. 

2. Was heißt Person?

Ein leibbezogenes Personver-
ständnis meint etwas anderes,
als einen Menschen wie einen
Gegenstand an bestimmten Kri-
terien zu messen. Auch Kant
verwahrte sich dagegen. Man
darf sogar sagen: Wer versucht,
das Personsein anhand der
Feststellung bestimmter Eigen-
schaften (wie rationale Ent-
scheidungsfähigkeit) zu beurtei-
len, verstößt gegen die Unver-
fügbarkeit der Person. Dass wir
im medizinethischen Kontext ei-
ne solche Beurteilung brauchen,
um die aufgeklärte Einwilligungs-
fähigkeit eines Menschen festzu-
stellen, steht auf einem anderen
Blatt. In unserem Kontext geht
es um die Würde und Achtung.
Und die sind gerade dort gefor-
dert, wo Menschen in ihrer Ent-
scheidungs- und Erinnerungsfä-
higkeit eingeschränkt sind.

Das Wort „Person“ kommt so-
wohl von der hebräischen als

auch von der griechischen Be-
deutung her (panim bzw. proso-
pon) von „Gesicht“ oder „Ant-
litz“. Daran kann sich ein leibbe-
zogenes Personverständnis
orientieren: an dem, was im
menschlichen Antlitz aufscheint.
Hier wird deutlich, dass Men-
schen keine Gegenstände oder
Objekte sind, sondern in der Zu-
wendung und Abwendung zu
anderen, im Mitsein mit anderen
und auch im eigenen Sosein
existieren. Die Leibhaftigkeit des
Menschen bedeutet also nicht
lediglich Körperlichkeit, sie
schließt Beziehung und indivi-
duelles Selbstsein ein. Mit der
Grammatik des Deutschunter-
richts gesagt: Für ein leibbezo-
genes Personverständnis ist für
die Erschließung des Person-
seins nicht nur die Dritte-Person-
Perspektive (Sach- und Eigen-
schaftsperspektive), sondern
auch die Zweite-Person-Per-
spektive („Du“: Beziehungsper-
spektive) und die Erste-Person-
Perspektive („Ich“: Selbsterfah-
rung und Selbstverhältnis)
grundlegend. Das klingt kompli-
ziert, ist es aber nicht. Denn es
geht darum, dass alle drei Di-
mensionen in der Leiblichkeit ei-
nes Menschen zusammenge-
flochten sind – gleich einem
Zopf oder einem mehrfaserigen
Seil. 

Fangen wir bei der Zweiten-
Person-Perspektive an: Was
oder wer eine Person als „Je-
mand“ ist, zeigt sich in der Ver-
ständigung mit ihr. Mehr noch:
In der Verständigung und in der
Beziehung werden Personen
überhaupt erst zu Personen.
Ohne die Beziehungen, in de-
nen sich unsere Lebensge-
schichte verwirklicht, wären wir
nicht die Personen, die wir sind.
In moralischer Hinsicht fordert
Personsein, einem Menschen
als „Du“ Raum zu geben und ihn
nicht einfach als „Etwas“ oder
als anderes „Ich“ zu betrachten. 

Die Erste-Person-Perspektive
ist uns mindestens ebenso ge-
läufig: Nur ich selbst erlebe
mein Leben, erlebe meinen
Schmerz, erlebe meine Trauer.
Und meine Identität besteht dar-
in, was mir wichtig ist und was
nicht, war mir am Herzen liegt
und was nicht. Doch nicht nur
diese Selbsterfahrung und diese

Selbstbestimmung gehören zu
dieser Perspektive, auch die hö-
heren Formen des Selbstver-
hältnisses: Wir können uns zu
uns selbst, zu unserem Erleben
und zu unseren Entscheidungen
noch einmal verhalten, sie beur-
teilen, sie verwerfen etc. Auf
dieser Stufe machen sich Stö-
rungen durch eine dementielle
Erkrankung schnell bemerkbar.
Selbstreflexion. Selbstsouverä-
nität und auch die Kontrolle über
den eigenen Körper können ver-
loren gehen. Wir sollten dann
nur nicht vergessen, dass die
zuerst genannten Formen wei-
terbestehen können – weil sie
sich in der Leiblichkeit und in
Gefühlsmustern abgelagert oder
eingraviert haben: was einem
wichtig ist und was nicht. Emo-
tionale Reaktionen können zei-
gen, was einem Menschen am
Herzen liegt; sie zeigen so et-
was wie „inkorporierte Werte“. 

Die Dritte-Person-Perspektive
hält fest, dass wir bei alldem ei-
nen Körper mit bestimmten Ei-
genschaften und Fähigkeiten

haben oder auch: zu einem ge-
worden sind. Der Zusammen-
hang ist noch enger: Unser Per-
sonsein und all das, was an un-
serer Individualität zu achten ist,
ruht auf diesem körperlichen
Dasein. Das heisst auch: Vom
Werden und Vergehen dieses
Daseins sind wird als Person
selbst betroffen. Das ist die eine
Seite, wenn man die Leiblichkeit
für das Personsein als grundle-
gend ansieht. Die andere Seite
ist aber, dass dieses Werden
und dieses Vergehen zum Per-
sonsein selbst gehören, sie
markieren also gerade nicht den
Verlust von Personalität! Man
könnte sagen: Durch ihre Leib-
lichkeit wächst einer Person die
Fähigkeit zu Verlusten – auch
zum Verlust der Erinnerungsfä-
higkeit (!) – zu. Zutreffend ist es,
von einem Vergehen als Person
zu reden, alles wird falsch,
wenn man von einem Vergehen

Fortsetzung nächste Seite

Hans-Martin Rieger ist apl.
Professor für Systematische
Theologie und Ethik an der
Friedrich-Schiller-Universität
Jena und Pfarrer (50%) in der
Schweiz. Ein Schwerpunkt sei-
ner Arbeit ist Gesundheits- und
Altersethik. Jüngst erschienen
ist von ihm: "Leiblichkeit in the-
ologischer Perspektive" (Kohl-
ham-mer-Verlag, 2019).

Foto: privat

Foto: Pixabay
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der Person redet. 
Ein leibbezogenes Personver-

ständnis wird allen drei Per-
spektiven oder Dimensionen
Rechnung tragen. Ein solches
Verständnis bietet die Chance,
gegenüber der Verdinglichung
eines dementen Gegenübers zu
einem Objekt auf der Hut zu
sein. Es bietet die Chance zu
sehen, dass zum Personsein
sowohl zeitlich veränderbare als
auch durchgehende Momente
gehören. Noch wichtiger ist
allerdings, dass das Personsein
nicht von einem Moment oder
einer Dimension allein abhängig
ist. Die Kanadierin Ch. Harring-
ton hat hierfür das Bild eines
Seils vorgeschlagen, das aus
mehreren Fasern unterschied-
licher Stärke, Dicke oder Länge
besteht. Die Schwäche einer
Faser vermag durch eine ande-
re ausgeglichen zu werden.
Übertragen heißt das: Person-
sein darf nicht lediglich von ei-
ner Faser abhängig gemacht
werden. Der Verlust an kogniti-
ven oder mentalen Fähigkeiten
ist daher zu relativieren. Kon-
kret: In der Perspektive der Drit-
ten Person vermag mein de-
menter Vater wichtige Eigen-
schaften seines Personseins
verlieren, in der Perspektive der
Zweiten Person bleibt er mein
Vater, auch wenn er selbst nicht
mehr darum weiß. 

3. Im Horizont des Glaubens

Im Horizont des Glaubens
verstehen wir unsere Leiblich-
keit als eine vom Schöpfer ver-
liehene Leihgabe, mit der wir

zur Ehre Gottes leben sollen (1.
Kor 6, 19f.). Wir verstehen uns
darin als angewiesene Ge-
schöpfe, die auch in ihren auto-
nomen Höchstleistungen des
Lebens angewiesen bleiben.
Zur Leihgabe gehört es, dass
wir sie dem Schöpfer zurückge-
ben.

Bedeutsam an der christ-
lichen Sicht des Leibes ist es,
dass ihm Achtung gebührt gera-
de auch im Vergehen und im
Zurückgeben. Der Mensch gibt
seine Kräfte und Fähigkeiten
dem zurück, der sie ihm verlie-
hen hat. Das kann noch mitten
im Leben geschehen, und es
darf auch mit Klage einherge-
hen. Demenz ist der schmerzli-
che Verlust des Geistes, der
„mens“ („dementia“). Demenz
macht den Spruch in Psalm 31,
6 zu einer neuen Herausforde-
rung: „In deine Hände befehle
ich meinen Geist …“. Auf jeden
Fall: Was in einer nichtchrist-
lichen Sicht lediglich als Abbau
oder Verlust erscheint, das er-
scheint in einer christlichen
Sicht als Entzogenwerden von
Gaben oder als Zurückgeben
von Gaben an den Schöpfer,
den wir als Ursprung und Geber
aller Gaben bekennen.

Verletzlichkeitserfahrungen
und Beschämungserfahrungen,
wie sie im Kontext der Pflege
demenzkranker Menschen auf-
treten können, lassen auch den
Leidensweg Christi in besonde-
rem Licht erscheinen – voraus-
gesetzt, man betrachtet ihn un-
ter dem Gesichtspunkt der Leib-
lichkeit: Für Jesus selbst ist sei-
ne Leiblichkeit die Möglichkeit,
Teilhabe an seiner Heilsgegen-
wart zu geben (Abendmahl), für
seine Gegner bietet sie die

Möglichkeit, ihn auf seine bloße
Körperlichkeit zu reduzieren
(Kreuzigung). Bloßgestellt als
körperliches Objekt wird er be-
schämt und entwürdigt. Das,
was seine Person ausmacht,
nämlich die Beziehung zum
göttlichen Vater, wird als anma-
ßende Behauptung abgetan;
vielleicht war diese Beziehung
ihm am Ende selbst zweifelhaft.
Entscheidend: Der Vater hält die
Beziehung fest, die Auferwe -
ckung bedeutet Neueinsetzung
in Leiblichkeit. In dieser Erzäh-
lung verdichten sich nicht nur
Beschämungs- und Verlet-
zungserfahrungen, in ihr ver-
dichtet sich darüber hinaus die
Erfahrung, dass in Krankheits-
fällen auch unser Glaube nicht
von der Verletzlichkeit ausge-
nommen ist. Was unsere Leib-
lichkeit verletzen kann, kann
auch unsere Glaubensbezie-
hung verletzen. Deshalb ist
wichtig, dass diese selbst von
Christus gehalten und erneuert
wird. (2. Korinther 4, 16).

Die Verletzlichkeit von Bezie-
hungen, auch der Glaubensbe-
ziehung, hat J. Swinton in sei-
nem schönen Buch „Dementia.
Living in the Memories of God“
(2012) thematisiert. Demenz-
kranke werden nicht so sehr
durch körperliche Defizite ver-
letzt, sondern auf der Bezie-
hungsebene. Deshalb hat das
Beharren der personorientierten
Demenzpflege auf förderliche
Anerkennungsbeziehungen ihr
Recht – zu fassen etwa in T. Kit-
woods Losung: „Die Identität
bleibt intakt, weil andere sie
festhalten.“ Mittlerweile ist man
sich allerdings der Überlastung,
zu der diese Losung führen
kann, bewusst geworden. Swin-

ton schlägt deshalb ebenfalls
ein mehrdimensionales Ver-
ständnis der personalen Iden-
tität vor. Ihm zufolge vermag un-
sere Identität im Falle einer
schweren dementiellen Erkran-
kung durch unseren Körper und
unsere Lebensgeschichte ge-
halten zu werden, sie vermag
durch Beziehungen, in denen
wir als „Du“ ernstgenommen
werden, gehalten zu werden –
oder auch durch verbleibende
„Inseln des Selbst“ (A. Kruse).
Im Letzten gehalten wird sie von
Gott. Dazu zieht Swinton den bi-
blischen Gedanken vom Erin-
nern und Gedenken Gottes her-
an, das gerade denen gilt, de-
nen die Fähigkeit des Erinnerns
abhandenkommt: „We are not
what we remember; we are re-
membered.“ Gedenken meint
nämlich biblisch, dass unsere
Identität in Gottes Hand ruht.
(Vgl. Jesaja 49,15f.) 

4. Eine praktische 
Konsequenz

Die Würde einer Person zu
achten, heisst gemäß einem
leibbezogenen Verständnis von
Würde: ihre Scham achten.
Denn die Scham ist so etwas
wie der leibliche Schutzmantel
der Würde. Die Demenz mag
als Beschämung durch den Kör-
per selbst erfahren werden, er
entzieht sich unserer Kontrolle,
er wird zum peinlich erfahrenen
Anderen. Die Scham behütet
die Würde, sie behütet, dass wir
Leib sein dürfen auch im Verge-
hen dieser Leiblichkeit. Sie ver-
hüllt nicht nur, sie enthüllt, was
uns wichtig und wertvoll ist. Um-
so wichtiger, dass wir darin re-
spektiert werden.

Fortsetzung:

Foto: pixabay



Vor wenigen Tagen ist im Brendow Ver-
lag das Buch „So passiert mir Gott“ er-
schienen. Es weist folgende Besonderheit
auf: 33 Christen aus Marburg und Umge-
bung haben daran mitgewirkt. Die Autorin-
nen und Autoren, die zwischen 10 und 80
Jahren alt sind, gehören der evangeli-
schen Landeskirche, der römisch-katholi-
schen Kirche, ev.-landeskirchlichen Ge-
meinschaften, verschiedenen Freikirchen
und der armenisch-orthodoxen Kirche an.
In ihren Texten schildern sie, wie Gott ih-
nen völlig unerwartet und unplanbar „pas-
siert“ ist: im kindlichen Gebet, auf der Su-
che nach einem Lebenspartner, im Rück -
blick auf Jahrzehnte gelebten Lebens und
in vielen anderen Situationen. Gemein-
sam ist ihnen ihre Offenheit, sich auf Gott
einzulassen und ihm im eigenen Leben
Raum zu geben.

Die einzelnen Beiträge bieten eine gute
Möglichkeit, sich mit Gott auseinanderzu-
setzen, ganz gleich, ob der Leser an Gott

glaubt oder nicht. Dazu wird er hin-
eingenommen in das Erleben Gottes
und in die Schönheit des Glaubens,
die verbunden ist mit der Einladung,
das Erzählte „nachzuglauben“. Das
bedeutet, im Berichteten die Spu-
ren Gottes zu erkennen und dies
vielleicht als „Sprungbrett“ für den
eigenen Glauben zu nehmen. Den
AutorInnen ist es in diesem Zu-
sammenhang jedoch wichtig zu
betonen, dass es keine bestimmte
Verfahrensweise gibt, um Gott zu
finden. Jeder Mensch muss sei-
nen eigenen „Sprung“ hin zu Gott
wagen. Dieser ist einerseits im-
mer ein Sprung ins Ungewisse,
andererseits bietet er die Chan-
ce, dass am Ende das ganz per-
sönliche Bekenntnis steht: „So
passiert mir Gott“.

Das Buch ist ab sofort über
jede Buchhandlung bestellbar.

Weiterführende Infos und Bestellmöglichkeiten: 
https://www.brendow-verlag.de/index.php/vorschau, S. 8-9.
https://www.amazon.de/passiert-mir-Gott-vertrauen-
Erlebnisse/dp/3961401675/ref=mp_s_a_1_1?dchild=1&qid=15910
39580&refinements=p_27%3AHolger+Speier&s=books&sr=1-1

„So passiert mir Gott. Wie Menschen Gott vertrauen“
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Nach elf Jahren als „Besu-
cherpfarrerin“ verlässt Dr. Anna-
Karena Müller die Elisabethkir-
chengemeinde. Auch ihre zwei-
te halbe Stelle im Schuldienst
gibt die 53-Jährige auf. Künftig
wird sie sich zusammen mit
Martina Löffert um die kirchliche
Studienbegleitung in Marburg
kümmern und den pastoralpsy-
chologischen Dienst der Lan-
deskirche für den Bereich West
übernehmen. 

Als sie sich auf die beiden
ausgeschriebenen halben Stel-
len bewarb, gab es als mögli-
ches Ergebnis nur positive Sze-
narien für Anna-Karena Müller:
Egal, ob sie eine davon oder
beide bekommen würde, blei-
ben würde, wo sie ist – „alles
wäre gut gewesen“. Dass nun
gleich zwei neue Herausforde-
rungen zeitgleich auf sie war-
ten, passt zum Lebenslauf der
53-Jährigen, die eigentlich nur
ein Semester Theologie hatte
studieren wollen, um sich dann
für einen Studienplatz in Musik-
therapie zu bewerben. Aber sie
blieb dabei. Ging zum Volontie-

ren in eine Schoah-Gedenkstät-
te, als Vikarin nach Treysa und
in die Studienleitung des Frau-
enstudien- und -bildungszen-
trums der Evangelischen Kir-
che. 

Als sie 2009 ihre Stelle an der
Elisabethkirche antrat, hatte sie
unter anderem das Ziel, den Be-
reich der Kirchenpädagogik
auszubauen. Jetzt, elf Jahre
später, sagt sie, die Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen, die
zu Kirchenführern ausgebildet
wurden, seien ein besonderes
Highlight für sie gewesen. „Aber
es war insgesamt eine so schö-
ne Arbeit, die ich sehr, sehr gern
gemacht habe“, so Müller. Dass
man so eine Arbeit mit dem be-
rühmten weinenden und lachen-
den Auge verlässt, sei nicht ein-
fach so dahingesagt: „Ich habe
hier so nette Kollegen, tolle Kir-
chenmusiker, fantastische Mitar-
beiter kennengelernt.“ Die wird
sie zwar vermissen, aber natür-
lich weiterhin sehen. Sie bleibt
der Gemeinde weiter als Mit-
glied erhalten und fühlt sich ihr
auch sehr verbunden.

Für ihre neue Aufgabe im
pas toralpsychologischen Dienst
hat sie sich in den vergangenen
Jahren zur systemischen Fami-
lientherapeutin weitergebildet.
Diese Richtung sei eher unüb-
lich in diesem Bereich, aber sie
sei schon immer an lösungs-
orientierten Ansätzen interes-
siert gewesen. „Es geht weniger
darum, sich auf das Problem zu
konzentrieren, sondern mehr
auf die Ressourcen, mit denen
es gelöst werden kann.“ Und

bereits als Besucherpfarrerin
hatte sie viel psychologische Ar-
beit zu leisten – oft sehr punk-
tuell mit Menschen, die eben
nicht Gemeindemitglied waren.
Die Seelsorge im Wortsinn
kommt jetzt auf ganz besondere
Weise für sie zusammen. So-
wohl im pastoralpsychologi-
schen Dienst wie auch in der
Arbeit mit Studierenden, auf die
sich ebenfalls sehr freut. 

von: Nadja Schwarzwäller

Foto: Lademann

Abschied von Anna Karena Mul̈ler
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Seit Juli 2020 haben Christen
aus verschiedensten christ-
lichen Gemeinden und Gruppen
in der Biegenstr. 30, Marburg,
eine DENKbar Kirche im Laden
eröffnet. Der Schwerpunkt die-
ses Projektes liegt auf der Wis-
sensvermittlung über das Chris -
tentum und das Christsein
schlechthin. Es ist konfessions-
und gemeindeübergreifend und
für alle gedacht, die sich gerne
auf die Inhalte des Christseins
einlassen möchten. 

Neben Gesprächsangeboten
während der Öffnungszeit in der
DENKbar Kirche im Laden von
Di – Fr von 11 – 14 Uhr und von
17 – 20 Uhr sind Vorträge, Im-
pulsreihen, Diskussionsrunden
und mehr geplant.

Nach der Impulsreihe im Sep-
tember zu „Alltagsworte aus der
Bibel“ folgen im Oktober zwei
Impulsabende mit Rundge-
spräch zu F. M. Dostojewskij
am Mittwoch, dem 21.10., und
zu C. S. Lewis am Mittwoch,
dem 28.10., jeweils ab 20:00
Uhr.

Außerdem bietet ein Bücher-
flohmarkt in der DENKbar Kir-
che im Laden vielfältige Litera-
tur. Stöbern ist lohnenswert!

Das Team sowie der Freun-
deskreis sind grundsätzlich of-
fen für alle, die sich dem Ziel
nach dem Bibelvers 1. Petrus 3,
15 verpflichtet fühlen: „Seid

stets bereit, Jedem Rede und
Antwort zu stehen, der nach der
Hoffnung fragt, die euch erfüllt.“
Herzliche Einladung zu 
Vortrag mit Rundgespräch 
Mittwoch, dem 21. Oktober,
20 Uhr, Poet und Prophet -
Die Aktualität F. M. Dosto-
jewskijs für unsere Zeit

Kein Schriftsteller hat auf das
europäische Denken eine sol-
che Wirkung ausgeübt wie Do-
stojewskij. Intensiv beschäftig-
ten sich mit ihm unter anderem
Friedrich Nietzsche, Sigmund
Freud, Karl Barth, Albert Ca-
mus, Jean-Paul Sartre, Thomas
Mann und Hermann Hesse.
Nietzsche nannte die literari-
sche Begegnung mit Dosto-
jewskij den „Glücksfall" seines
Lebens: „Dostojewskij ist der
einzige Psychologe, von dem
ich etwas zu lernen hatte."
Mittwoch, dem 28. Oktober,
20 Uhr, Von Löwen, Raum-
schiffen und Unterteufeln 
Über den Oxforder 
Schriftsteller C. S. Lewis

Für J. K. Rowling waren seine
Narnia-Bücher die Anregung für
ihre Harry-Potter-Romane. Mit
J. R. R. Tolkien („Der Herr der
Ringe") und weiteren Freunden
(genannt: die Inklings) traf er
sich wöchentlich, damit sie sich
gegenseitig aus eigenen gera-
de entstehenden Werken vorle-
sen und darüber diskutieren

konnten. Seine Ehe wurde
zweimal verfilmt – u. a. mit An-
thony Hopkins in der Hauptrolle.

Referent: Dr. Jürgen Spieß,
Marburg, Gründer und (bis
2015) Leiter des Instituts für
Glaube und Wissenschaft, Mar-
burg, ist Mitglied der Deutschen
Dostojewskij-Gesellschaft. Über
Dostojewskij hielt er Vorträge im
In- und Ausland, schrieb Fach-
artikel u. a. in der Zeitschrift der
Russischen Akademie der Wis-
senschaften und gab eine Dos -
tojewskij-Biografie heraus.

Er ist auch Mitglied der In-
klings-Gesellschaft und Heraus-
geber eines Buches mit Texten
von C. S. Lewis, das in mehre-
ren Auflagen erschienen ist.

Wir freuen uns auf Ihren Be-
such in der DENKbar Kirche im
Laden und Ihre Teilnahme an
den Vorträgen! Anmeldung zu
den Vorträgen ist erforderlich.
kontakt@denkbar-marburg.de
oder per Einwurf in den Briefka-
sten, Biegenstr. 30.

Anni Röhrkohl
Foto: Carlotta Hessberger

Am 2. September erreichte
das Rettungsschiff „Sea-Watch
4" nach einer längeren Zeit der
Ungewissheit und des Hinhal-
tens den Hafen. Die mehr als
350 Geretteten sind anschlie-

ßend auf ein Quarantäneschiff
umgestiegen, das die italieni-
schen Behörden bereitgestellt
haben. Dort mussten sie zwei
Wochen bleiben, bevor sie an
Land durften.

Einsatzleiter Philipp Hahn
sagte dem epd an Bord der
„Sea-Watch 4", die Besatzung
sei froh, dass die 353 Geretteten
von Bord könnten und im siche-
ren Hafen angekommen seien.
„Wir sind auch deshalb froh, weil
wir wissen, dass zur selben Zeit
noch 27 Menschen auf dem Tan-
ker Etienne ausharren", sagte er.

Die „Sea-Watch 4" war Mitte
August zu ihrer ersten Mission
im zentralen Mittelmeer aufge-
brochen. Das ehemalige For-
schungsschiff wurde im Januar

überwiegend aus kirchlichen
Spenden finanziert. Es wird von
Sea-Watch und „Ärzte ohne
Grenzen" im Auftrag des zivilen
Bündnisses „United4Rescue"
betrieben. Dem Bündnis gehö-
ren mittlerweile mehr als 550
Organisationen und Unterneh-
men an. Es wurde von der
Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD) gegründet
und wird unter anderen auch
von dem Bürgermeister von Pa-
lermo Leoluca Orlando unter-
stützt.

„Sea-Watch 4" erreichte Hafen von Palermo

DENKbar Kirche im Laden 
ist ein Treffpunkt für Christen und Nichtchristen.

Freude bei Bootsmann Alessandro und den Geretteten an Bord des
zivilen Seenotrettungsschiffs „Sea-Watch 4" am 01. September bei
der Nachricht, dass das Schiff in der sizilianischen Stadt Palermo
einen sicheren Hafen erhält. Foto: epd bild/Thomas Lohnes



Arthur Schopenhauer hat mal
gesagt: „Wir denken selten an
das, was wir haben, aber immer
an das, was uns fehlt.“ Richtig
und gleichzeitig traurig. 

Würden es die Menschen
schaffen, sich über das zu freu-
en, was sie schon alles haben,
wären mindestens 99% der ne-
gativen Gedanken und schlech-
ten Gefühle sofort verschwun-
den. Denn genau daher kom-
men sie, diese negativen Ge-
danken.

Anstatt das zu sehen, was sie
haben und was gut läuft, schau-
en viele Menschen auf all das,
was nicht läuft oder was ihnen
angeblich noch fehlt. Und nicht

selten spielt der Neid eine Rolle,
Neid auf das, was andere ha-
ben. 

Und genau diese Perspektive
ist es, die entweder massiv
Energie gibt oder aber auch
massiv Energie abziehen kann.
Genau darin liegt auch der
Grund dafür, warum ein Mönch
im Tempel glücklicher sein kann
als ein Milliardär im Palast. Es
liegt nicht daran, wie viel ein
Mensch hat, sondern daran, in
welcher Art und Weise er darauf
schaut. 

In Momenten, wo es uns ein-
fach nur gut geht, wo es an
nichts fehlt, wo einfach nur alles
toll ist, passiert etwas: Man hat

die richtige Perspektive einge-
nommen. Weggehen von sich
selbst. Weg von „Mir fehlt dies
und das, um glücklich zu sein“
hin zu: „Ich hab ja alles, was ich
brauche“. Diese Veränderung

der Perspektive ist ein Glücks-
bringer: einfach mal zufrieden
sein zu können, mit dem, was
ist. www.blicklicht-leben.de, 

In: Pfarrbriefservice.de
Foto: colin00b_pixabay

Der Geschmack von frischem
Brot oder der Besuch eines Ca-
fés sind für viele Menschen Nor-
malität und für manche Luxus.
Genau diesen Menschen soll
von Oktober bis Dezember mit
der Elisabethtaler-Aktion ein
Stück gesellschaftliche Teilhabe
ermöglicht werden. Mehr als 30
Bäckereien und Cafés, über
ganz Marburg verteilt, unterstüt-
zen die solidarische Aktion der
Citypastoral der katholischen Kir-
che und akzeptieren während
des Aktionszeitraums den
Elisabethtaler als alter-
natives Zahlungs-
mittel. Die Elisa -
bethtaler können
bei den Marbur-
ger Filialen der
Bäckerei Knapp,
der Bäckerei Müller,
des Schwälmer Brot-
ladens und der Vollkorn-
bäckerei Siebenkorn eingelöst
werden (Stand 4.9.).

Die Elisabethtaler werden in
Beratungsstellen und Begeg-
nungsstätten zielgerichtet an
Personen ausgegeben und kön-
nen, einfach und diskret, anstel-
le von Euromünzen zum Bezah-
len eingesetzt werden. Die Aus-
gabe erfolgt unter anderem im
St. Martin-Haus (Waldtal), im
Haus der Begegnung (Bahnhof-
straße), in der Caritas Ge-
schäftsstelle, in den Pfarrbüros
der katholischen Gemeinden
und in diversen Einrichtungen

der Diakonie. Finanziert werden
die Elisabethtaler über Spenden.
Die katholischen Gemeinden
unterstützen die Aktion mit den
Geldern aus der Kollekte der
Erntedank-Gottesdienste. Darü-
ber hinaus wurden Spenden von
der Caritas, dem Haus der Be-
gegnung und Unternehmen der
Region zugesagt. Und an vielen
öffentlichen Orten und bei den
Filialen der Bäckereien stehen in
den nächsten Monaten Spen-
dendosen. So können sich Mar-

burger*innen bei ihrem
nächsten Einkauf un-

kompliziert für ihre
Mitmenschen en-
gagieren und dem
Beispiel der Heili-
gen Elisabeth von
Thüringen folgen.

Die Namenspatro-
nin der solidarischen

Aktion ist bekannt für ihre
wohltätige Nächstenliebe und
laut einer Legende verwandelte
sich Brot, das sie Armen bringen
wollte, in Rosen.

Marburg is(s)t solidarisch. Ma-
chen Sie mit und achten Sie bei
Ihrem nächsten Brotkauf auf die
Spendendose der Elisabethta-
ler-Aktion. Oder zögern Sie
nicht, sich bei den Ausgabestel-
len Taler zu holen oder es
Freunden weiterzuerzählen, de-
nen diese kleine Unterstützung
Wertschätzung entgegenbrin-
gen und Teilhabe ermöglichen
würde.

Spendenkonto
Kontoinhaber: Pfarrgemeinde
St. Peter und Paul
Verwendungszweck: 
Elisabethtaler
IBAN: 
DE22 5335 0000 0000 0084 00

Nähere Informationen
www.citypastoral-marburg.de
Citypastoral Marburg,
06421/1695711, 
hallo@citypastoral-marburg.de

Perspektiven verändern 
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Elisabethtaler – Marburg isst solidarisch



Gabriele Wenng-Debert: 
Wieviel Freiheit können wir
uns im Hinblick auf Klima-
krise und Umweltzerstörung
noch leisten? 

Matthias Wjst: Es steht so-
gar im Grundgesetz, dass jeder
seine Persönlichkeit frei entfal-
ten darf. Aber dann stellt man
doch sehr schnell fest, dass es
nicht so weit her ist mit der gro-
ßen Freiheit. Irgendwie nützt
mir die Forschungsfreiheit nicht
viel, wenn mir niemand meine
Studien bezahlt. Und die Pres-
sefreiheit nützt dem Journalis -
ten nichts, wenn er von dem
Honorar nicht leben kann. Frei-
heit ist also keine angeborene
Eigenschaft wie die Menschen-
würde, sondern sie muss aktiv
erkämpft werden.

Dass unsere Freiheit in Coro-
na-Zeiten vorübergehend ein-
geschränkt werden musste, war
den meisten Menschen schnell

einsichtig. Für einige wurde die
Freiheit dann allerdings zu ei-
nem Kampfbegriff, wenn auch
an der völlig falschen Front.

Wieviel Freiheit wir uns lei-
sten können? Die „völlig freie“
Marktwirtschaft wird immer
mehr zu einer Planwirtschaft di-
rekt in den Untergang. ‚Unsere
Wirtschaft tötet‘, so Papst Fran-
ziskus in Evangelii Gaudium,
sie vernichtet unwiderruflich un-
sere Umwelt und damit unsere
Lebensgrundlage, wenn alles
so wie bisher weiterläuft. 

Und damit beginnt unsere
Verantwortung…

Matthias Wjst: Genau! Die
Frage nach der Freiheit des
Einzelnen oder der Gesellschaft
kann man nicht von der Verant-
wortung für die Folgen trennen.
Als Verursacher haben wir prin-
zipiell die Verantwortung für die
Folgen, juristisch sowieso, poli-

tisch meistens, moralisch selbst
dann noch, wenn wir sie ableh-
nen. Die Verantwortung ist so
groß, wie die Freiheit zur Ent-
scheidung davor gewesen ist.

Die Freiheit des Einzelnen
mit seinem Lebensstil steht
gegen die Freiheit aller. 
Dennoch fällt es uns schwer,
vernünftig zu handeln. 

Matthias Wjst: Wer erinnert
sich noch an Hans Jonas und
sein berühmtes Buch „Prinzip
Verantwortung“? Seine Ethik
spielt zwar heute nur noch eine
Außenseiterrolle, aber es war
der erste große Ethikentwurf
der technologischen Moderne
in dem „die Frage nicht ist, wie-
viel der Mensch noch zu tun im-
stande sein wird, sondern wie-
viel davon die Natur ertragen
kann.“ Ganz im Gegensatz da-
zu steht das aktuelle Pippilotta-
Prinzip „Ich mach mir die Welt

so, wie sie mir gefällt“. 
Bei Corona kann aber nun ein

verantwortliches Handeln direk-
ten Nutzen bringen, etwa dass
es uns einen Krankenhausauf-
enthalt erspart. Aber nun nicht
mehr in Urlaub fliegen? Um
CO2 zu reduzieren, nur damit
es vielleicht ein Grad weniger in
den nächsten 30 Jahren hat?
Die Klimaveränderung ist zwar
kein abstraktes, aber eben auch
kein unmittelbares Problem.
Weniger akute Probleme schie-
ben wir gerne auf. Vielleicht lö-
sen sie sich ja von selbst? Aus
wissenschaftlicher Sicht spricht
allerdings hier nichts für eine
Selbstheilung. Die Klimamodel-
le sind jedenfalls vielfach ge-
nauer als die Corona-Statisti-
ken. Bereits 2004 kam ein lan-
ger WHO-Report unmittelbar
nach der SARS-Epidemie zu
der klaren Aussage, dass Kli-
ma, Biodiversität, Glo-
balisierung und infekti-
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Ein Gespräch mit Matthias Wjst über Einsichten aus Corona- und Klimakrise

Die Freiheit nehme ich mir.
Aber was ist mit der Verantwortung?

�
Foto: pixabay



öse Krankheiten direkt
etwas miteinander zu

tun haben. So schaffen Urbani-
sierung und Massentierhaltung
neue Umweltfaktoren. Durch
Flugzeuge wird eine Epidemie
nun mit 900 km/h verbreitet,
während die Influenza 1918
sich noch mit 5 km/h verbreite-
te.

Es ist das Zeichen einer ex-
trem egoistischen und unsolida-
rischen Gesellschaft, wenn sich
nun vor allem die Jüngsten um
ihre Zukunft auf der Erde Ge-
danken machen müssen.

Können wir aus der Corona-
Krise etwas für unser 
Handeln bezüglich Umwelt
und Klima lernen?

Matthias Wjst: Es gab in der
Corona-Krise eine unerwartete
Allianz von Impfgegnern, Deep-
State-Weltverschwörern, Reichs-
bürgern, Anti-WHO-Aktivisten,
die hier mit FDP und AfD auf

der Straße waren. Diese Zwek-
kgemeinschaft wird wohl schon
bald wieder auseinanderfallen.
Sie zeigt allerdings, wie wenig
wir mit rationalen Argumenten
allein eine Klimawende bewerk-
stelligen können. 

Auf der anderen Seite zeigt
die Corona-Krise eine breite
Solidarität quer durch die Ge-
sellschaft, welche die massiven
Maßnahmen mitgetragen hat.
Das macht Hoffnung. Und viele
Menschen haben in der kurzen
Zwangspause gelernt, dass der
Konsum eigentlich doch nicht
das Wichtigste im Leben ist.

Wissenschaftler warnen seit
Jahrzehnten vor den Folgen
der Klimakrise. Warum hören
wir eigentlich nicht darauf?
Hätten sie – auch in der 
Öffentlichkeit – deutlicher
werden müssen? 

Matthias Wjst: Wissenschaft
und politischer Aktivismus ver-

tragen sich nicht so gut, Wis-
senschaft braucht Objektivität
und Unabhängigkeit. Es gibt al-
so eine naturgemäße Grenze
für Wissenschaftler in der politi-
schen Diskussion. Wenn man
sich aber die Geschichte der
Klimaforschung durchliest,
dann fragt man sich schon, was
Wissenschaftler denn noch
mehr hätten sagen sollen.

Wird die Umweltproblematik
beim Wieder-Hochfahren der
Wirtschaft eher aus dem 
Blickwinkel geraten? Oder
haben Sie Hoffnung, dass die
Chance, etwas zu verändern,
ergriffen wird? 

Matthias Wjst: Ich bin kein
Prophet und auch froh darüber,
denn den Propheten Israels be-
kam die Gesellschaftskritik
nicht besonders gut. Der Le-
gende nach wurde Jesaja in
zwei Teile zersägt, Ezechiel ge-
vierteilt. Aber Hoffnung auf eine

Wende - die habe ich schon,
Hoffnung, dass die Einsicht
wächst. Glaube, Hoffnung, Lie-
be, als die Trias, die uns der
Apostel Paulus im Römerbrief
nahelegt. „Hoffnung ist eine an-
thropologische Konstante“, sagt
der Bonner Philosoph Markus
Gabriel. Sie hängt mit der Frei-
heit zusammen, dass die Welt
in der Zukunft doch anders sein
könnte, wenn wir wissenschaft-
liche Erkenntnisse nicht ignorie-
ren würden. 

Gabriele Wenng-Debert, 
In: Pfarrbriefservice.de
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Matthias Wjst (*1958) stu-
dierte evangelische Theo-
logie und Humanmedizin
und habilitierte sich in Epi-
demiologie. Er wohnt in
Gröbenzell, wo er auch Mit-
glied des Kirchenvorstan-
des der Zachäuskirche ist.

�
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Louis Vierne gehört zu den
bedeutendsten Vertretern der
französischen symphonischen
Orgelschule. Der Zeit seines
Lebens am mangelhaften Au-
genlicht leidende, sensible Or-
ganist und Komponist hatte von
1900 bis zu seinem Tod 1937
das bedeutendste Orgelamt
Frankreichs des Titularorgani-
sten an der Kathedrale Notre
Dame de Paris, inne. Er schuf
u. a. sechs Orgelsymphonien in
der Nachfolge Widors und führ-
te diese Form zur Vollendung. 

Am 30. Oktober um 19.00
Uhr erklingt in der Elisabethkir-

che zum 150. Geburtstag seine
selten zu hörende 5. Sinfonie in
A-Moll, die von Leid, Trauer,
aber auch von Mut, Zuversicht
und Sieg erzählt. Das 1923/24
entstandene Opus passt merk-
würdigerweise gerade in unsere
unsichere Zeit. Ergänzt wird
das Programm durch César
Francks Fantaisie in A Dur. Zu
Gast ist Konrad Paul, Kantor
und Organist an der Apostelkir-
che zu Münster.

Der Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten.

Foto: Privat

Zum 150. Geburtstag von Louis Vierne

Orgelkonzert 
in der Elisabethkirche

Die halbe Stunde

JUTRE Marburg @Home – 
Online-Jugendkongress

Vom 13. bis zum 14. Nov. fin-
det ein Online-Jugendkongress
für Teens und Jugendliche von
12 bis 18 Jahren statt. Thema:
FAIL – Umgang mit Scheitern –
hinfallen, aufstehen, hinfallen,
aufstehen…. Lasst uns gemein-
sam Jesus kennenlernen als
Absturz-Coach und Verlierer-
Fan. Mit Sofa-Sessions,
Breakouts und einem
Online-Konzert mit
den O'Bros.
Schalte ein

und genieße von deinem Sofa
aus, wenn wir auf höchstem Ni-
veau über Youtube streamen!
Teilnahme kostenlos! 

Anmeldung unter http://www.
jutre-marburg.de. Trailer: https:
//youtu.be/-lqSqTr-_3w. Veran-
stalter: Stiftung Studien- und

Lebensgemeinschaft TABOR
in Kooperation mit dem

Marburger Bibelsemi-
nar.

Foto: privat

Wiederaufnahme der 
Konzertreihe „Wort und Musik“

In der Markuskirche wird die
Konzertreihe „Wort und Musik“
nach einem halben Jahr Pause
wieder aufgenommen.

Am Sonntag, dem 18. Okt-
ober, musizieren Ina Himmel-
mann, Violoncello und Reidar
Seeling, Cembalo Sonaten aus
der Barockzeit. Dazu erklingen
„Biblische Sprüche“ von G. P.
Telemann. Es singen Sylvia Eim-
ecke und Marlene Höferhüsch,
Sopran und Wolfgang Krumm,
Bass. Der Eintritt ist frei.

Da nur jeweils 30 Zuhörer für
den Kirchenraum zugelassen
sind, wird das Konzert um
16.00 Uhr und um 17.30 Uhr
aufgeführt. Es gelten die Hygie-
nebestimmungen für den kirch-
lichen Raum: Registrierung,

Handdesinfektion, Maske kann
am Sitzplatz abgenommen wer-
den. 

Für die Organisation der Kon-
zerte ist eine telefonische An-
meldung nötig.

Freitag, 16. Oktober 14.00 –
18.00 Uhr bei Kantor Wolfgang
Krumm 06421/21393 
Weitere Konzerte: 

Sonntag, 8. November, Kla-
viermusik und Lyrik, Lukas
Rommelspacher (Klavier), Joa-
chim Fleing (Rezitation).  

Sonntag, 20. Dezember
Weihnachtsmusik, Symeon Ri-
zopoulus (Fagott), Reidar See-
ling (Cembalo), Sylvia  Eimecke
(Sopran), Kathrin Thiemann
(Alt), N.N. (Tenor), Wolfgang
Krumm (Bass).

Auch im Oktober gibt es wie-
der jeden Mittwoch um 17.00
Uhr 30 Minuten Orgelmusik in
der Elisabethkirche.

Nils Kuppe und andere Orga-
nistinnen und Organisten laden

Sie ein, den Alltag für 30 Minu-
ten zu unterbrechen und die
große Klais-Orgel in der Elisa -
bethkirche mit ihren vielen
unterschiedlichen Klangfarben
zu erleben. Der Eintritt ist frei.
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Telefonseelsorge: Tel. 0800-1110111



Innenstadt-
gemeinden

Human
rights basic
survival
goods

Unter diesem Titel steht
eine Ausstellung von Tho-
mas Gebauer, die von
Mitte September bis
Weihnachten in der Lu-
therischen Pfarrkirche St.
Marien zu sehen sein
wird. Die Ausstellung
nimmt Bezug auf den
„Arabischen Frühling", der
vor 10 Jahren in der Mar-
burger Partnerstadt Sfax
in Tunesien begann und
in dem die grundlegenden
Menschenrechte eingefor-
dert wurden. Die Ausstel-
lung besticht durch klare
Aussagen und eindrückli-
che Fotos und ist ein ein-
dringlicher Appell, welt-
weit für die Menschen-
rechte einzutreten.

Plakat von 
Thomas Gebauer

Reformationstag 2020 
Der Reformationsgottesdienst

der Gemeinden im Koopera-
tionsraum Marburg Mitte findet
am Samstag, dem 31. Oktober
um 18 Uhr in der Elisabethkir-
che statt. Er wird den Corona-
bedingungen gerecht werden
und ca. 30 Minuten dauern. Da
das Singen wieder zaghaft an-
gefangen hat und bei zwei Lie-
dern und jeweils zwei Strophen
unter der Maske möglich ist,
was für eine Freude – aber im-
mer noch „gefangen“ ist in der
der Achtsamkeit und Liebe zum
Nächsten, ist die „Freiheit“ des
Wortes um so wichtiger. Wir fra-
gen in diesem Reformationsgot-
tesdienst danach, was das in
der Reformation immer neu frei-
werdende Wort von der unbe-
dingten Liebe Gottes zu seinen
Menschenkindern in den ge -
gen wärtigen Krisen verändern
kann.Heimaten, Religion und Identität –

Unter Heimat verstehen viele
das Land oder die Gegend, wo
man geboren und aufgewach-
sen ist. Andere sagen, dass Hei-
mat der Platz sei, wo man sich
zu Hause fühlt oder wo man
schon lange wohnt. Doch was ist
unter Heimaten zu verstehen?
Beim Friedensweg der Religio-
nen gehen die Teilnehmenden

dieser Frage nach. Heimaten
wird in den Erziehungswissen-
schaften im Kontext von „hybri-
den Identitäten“ verwendet. Hei-
maten ist ein kreativer und pro-
duktiver Begriff, um Aspekte der
Identitätskonstruktionen heraus-
zuarbeiten. So wollen wir auf
dem diesjährigen Friedensweg
der Religionen den Gedanken

um kulturelle, kollektive, sprach-
liche und religiöse Identitäten
nachgehen. Wir beginnen den
Friedensweg der Religionen um
17 Uhr in der Moschee der Isla-
mischen Gemeinde, Bei St. Jost
17. Weitere Stationen: Sham -
bhala-Zentrum, Synagoge, Uni-
versitätskirche. Herzliche Einla-
dung!

Friedensweg der Religionen am 24. Oktober, ab 17 Uhr
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Aus der Kantatekollekte 2019
der Landeskirche erhielt die
Schola Cantoriana unter der Lei-
tung von Kantor Gerold Vorrath
die Summe von 500 € zur Unter-
stützung ihres ehrenamtlichen
Engagements. 

Dies ermöglichte den 13 Scho-
laren einen Probentag außerhalb
ihrer eigentlichen Wirkungsstätte
im Gottesdienst der Universitäts-

kirche. Dieser begann am
Samstag, dem 29. August, mit
der liturgischen Begleitung einer
Evangelischen Messe des Hes-
senkonvents der Michaelsbru-
derschaft in der Ev. Wehrkirche
Niederwalgern. Neben den litur-
gischen Stücken und Chorälen
erklang Emanuel Vogts Verto-
nung des 143. Psalms „Ich breite
meine Hände aus zu dir; meine

Seele dürstet nach dir wie ein
dürres Land“. Zu Mittag kehrten
die Scholaren in die Schmelz-
mühle im idyllischen Salzbödetal
ein. Es schloss sich ein ausführ-
licher Probenteil an. Der Tag
klang in der Wehrkirche Nieder-
walgern mit einer Vesper aus, in
der die Männerschola den by-
zantinischen Hymnus „Freundli-
ches Licht“ sang.

Schola Probetag

Ev. Wehrkirche Niederwalgern.
Foto: Jens D. Frömming
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Nach den Sommerferien
konnte endlich der neue Kon-
firmandenjahrgang beginnen.

Zusammen mit Achim Ludwig
und Anna Scholz machen sich
neun Jugendliche auf Entde -
ckungsreise. Mit einem Video
haben sich die Konfis am 13.
09. im Gottesdienst der Ge-
meinde vorgestellt. Leider ent-

fallen in diesem Jahr viele ge-
plante Veranstaltungen, wie z.
B. das konfi@castle. Die evan-
gelische Jugend macht aber vie-
le andere Angebote, an denen
wir als Gruppe teilnehmen. So
wird es hoffentlich trotz „Coro-
na“ eine abwechslungsreiche
Zeit. Die Konfirmation ist für den
02.05.2021 geplant.

Gottesdienst für Kinder und 
Erwachsene in der 
Elisabethkirche

Am Sonntag, dem 4. Oktober,
feiern wir um 10 Uhr in einem
„Gottesdienst für Kinder und Er-
wachsene“ das diesjährige Ern-
tedankfest. Für das Schmücken
des Altars benötigen wir Ernte-
gaben. Wer aus seinem Garten
oder vom Markt, Früchte, Ge-
müse oder Blumen beisteuern

möchte, soll diese Gaben bitte
bis Samstag, 3. Oktober, mit-
tags in der Elisabethkirche ab-
geben! Machen Sie/Macht mit,
damit unser Altar schön und
bunt wird! Übrigens: Nach dem
Gottesdienst fließen Ihre und
Eure Erntegaben einem karitati-
ven Zweck zu.

Erntedank und Erntegaben am Sonntag, dem 18.10. um
16 Uhr, Ernst Barlach und dem
Kruzifix, das seit 1931 in der
Elisabethkirche über dem Kreuz-
altar aufgerichtet ist. Dieses ein-
drucksvolle Kreuz mit seiner be-
sonderen Geschichte auch in
der Zeit des Nationalsozialismus
ist Thema der Führung, die un-
sere Kirchenführerin Dr. Renate
Lührmann halten wird.

Sonderführung

Neue Konfirmanden gestartet

Die neuen Konfirmand*innen der Elisabethgemeinde. 
Foto: Christian Lademann

Elisabethkirche

Martin-Luther-Haus

Elisabethkirche:
Mo-So 10.00-17.00 Uhr

Kiosk:
Mo-Sa: 10.00-18.00 Uhr

Bücherflohmarkt im Alten Kiosk:
Mi + Sa 10-17 Uhr

Johannes-Müller-Str. 1
Di 17.30 Holzbläserkreis  
Kontakt:  Heike Sonneborn
Do 18.00 Jungbläser
Do 19.30 Posaunenchor
Fr 16.00  / 17.30 Pfadfinder
Fr 15.00 Kinderchor 5/6 J.
Fr 16.00 Kinderchor ab 2.- 4. Kl.
Fr 17.00 Kurrende ab 5. Kl.
ESG, Rudolf-Bultmann-Straße:
Di 20.00 Kantorei 
Info: Nils Kuppe, Tel. 5907639

Missionshaus Waldtal

Sie können uns erreichen

Mi 19.00 Uhr Bibelstunde
Sprechstunde: Pfr. Ralf Hartmann im
Missionshaus Fr 17.00-18.00

www.Elisabethkirche.de
Info@Elisabethkirche.de
Pfr. Achim Ludwig (I) Uferstr. 5 66262

Ludwig@Elisabethkirche.de
Pfr. Bernhard Dietrich (II)

Schützenstraße 39 65683
Dietrich@Elisabethkirche.de

Pfr. Ralf Hartmann (III)
Waidmannsweg 5 62245
Hartmann@Elisabethkirche.de

Besucherbüro, Elisabethstr. 6 65497
Das Besucherbüro ist derzeit nicht
besetzt. Die Vertretung für das
Widereintrittsbüro übernimmt Dekan
Burkhard zur Nieden
Pfrin. Anna Scholz 8408113

Anna.Scholz@ekkw.de
Propst Helmut Wöllenstein 22981
Bezirkskantor Nils Kuppe 5907639

Kuppe@Elisabethkirche.de
Gemeindebüro: Mathias Steiner 

Mo 9-14 Uhr, Mi & Do 9-13 Uhr, 
Fr 9-12 Uhr
Schützenstr. 39 6200825
Gemeindebuero@Elisabethkirche.de

Küsterstube Elisabethkirche Küster:
Herbert Wiegand, Wilhelm 
Lichtenfels, Andrea Schmidt 65573
Kuesterstube@Elisabethkirche.de

Kirchenkiosk 65492
Januar – März: 10:00 - 15:30 Uhr

Kindertagesstätte Martin-Luther-Hs.
Johannes-Müller-Str. 1 67736

Kindertagesstätte Julienstift
Leckergäßchen 1 65901

Seit dem Ausbruch des Coro-
navirus war es wegen der zu
geringen Raumgröße nicht
möglich, dass wir uns zum Got-
tesdienst für Kinder und Er-
wachsene im Michelchen treffen
konnten. Das wird auf nicht ab-
sehbare Zeit auch erstmal so
bleiben. Es gab stattdessen in
den vergangenen Monaten digi-
tale Andachten zum Mithören
über die Homepage unserer
Gemeinde. Das war schön, aber
für viele ist es doch kein Ersatz
fürs Treffen live vor Ort. So hat
das Gottesdienstteam zusam-
men mit dem Kirchenvorstand
überlegt, etwas Neues zu versu-

chen: Ab Oktober werden wir
zweimal im Monat in der Elisa -
bethkirche zusammen Gottes-
dienst für Kinder und Erwachse-
ne feiern. Jeweils am 1. Sonn-
tag eines Monates um 10 Uhr
im großen Kirchenschiff und am
3. Sonntag des Monats um
11.15 Uhr im Hohen Chor. Die
Gottesdiensttermine sind jeweils
auf der Homepage unserer Ge-
meinde abzurufen. Wir starten
in dieses neue Gottesdienstkon-
zept, das zunächst bis zum En-
de des Jahres vorgesehen ist,
mit einem Erntedankgottes-
dienst am 4. Oktober um 10
Uhr.

Dachstuhlführungen
am Samstag, dem 10.10. u.

17.10.  jeweils um 11 Uhr. Teil-
nehmen können Erwachsene
und Jugendliche ab 14 Jahren.
Kosten: 5 €. Bitte in der Küster-
stube, Tel. 65573, anmelden.

Elisabethsozialmarkt
Der Elisabethsozialmarkt rund

um die Elisabethkirche findet in
diesem Jahr coronabedingt nicht
statt. 

Führungen
Bei allen Führungen gilt, dass

maximal 7 Personen teilnehmen
dürfen. Wir empfehlen daher ei-
ne vorherige Anmeldung in der
Küsterstube. Die derzeit gelten-
den Hygienemaßnahmen und
Regelungen können ebenfalls in
der Küsterstube erfragt werden
(06421/65573). 

Die Tagesführungen finden
zur Zeit statt: dienstags, freitags,
samstags und sonntags jeweils
um 15 Uhr (Kosten: 4 €).

Mittagsgebet
an jedem Werktag (Mo-Fr) je-

weils um 12 Uhr mittags.

Kinderführungen
Kinder zeigen Kindern die Kir-

che am 18. Oktober um 12.00
Uhr. Eine Kirchenführung von
Kindern für Kinder – Erwachse-
ne dürfen auch mitgehen. Ko-
sten: für Kinder frei, Erwachsene
bezahlen 4€.



Nachdem der ursprünglich
geplante Termin wegen der Co-
rona-Pandemie ausfallen muss -
te, war es am 30. August end-
lich so weit: In einem feierlichen
Gottesdienst mit festlicher In-
strumentalmusik wurden die
acht Konfirmandinnen und Kon-
firmanden, (v. li.) Marcel Borg-
grefe, Paul Wölk, Lena Stolp,
Anselm Lehmler, Juliane Spies,
Anna Rassidakis, Laura Inerle
und Lilith Martens von Pfarrer
Micha Wischnewski eingeseg-
net und gingen gemeinsam zum
Abendmahl. Im Oktober plant

die Gruppe – so die Umstände
es erlauben – mit ihrem Pfarrer
eine gemeinsame Fahrt nach
Taizé. Foto: FOTOUR

Geboren und aufgewachsen
bin ich in Potsdam vor der politi-
schen „Wende" in einer kirchlich
distanzierten Familie. Einem
persönlichen Impuls folgend
entschied ich mich für ein alt-
sprachliches, evangelisches
Gymnasium, wo ich mich auch
taufen ließ. 

Obwohl ich damit eigentlich
schon halb auf dem Weg zum
Studium der Theologie war,
folgte ich nach einem längeren
Freiwilligendienst in einer Werk-
statt für Menschen mit körper-
licher und geistiger Behinde-
rung in Frankreich zunächst
meinem Interesse für Geschich-
te und Architektur mit einem
kulturwissenschaftlichen Stu-
dium in Frankfurt (Oder). 

Verschiedene Turbulenzen
sowie die Ordination eines
Freundes bewirkten schließlich,
dass ich dann doch den Weg zu
einem Studium der Theologie in
Berlin nahm. Ostern 2018
wechselte ich an die Fakultät
nach Marburg. Als Vater einer
inzwischen vierköpfigen Fami-
lie, für die Marburg zu einer
neuen Heimat wurde, bin ich
froh, auch hier das Vikariat ab-
solvieren zu können. 

Im Studium wünschte ich mir
häufig, endlich in die Praxis ge-
hen zu können. Nun ist es end-
lich soweit. Ich bin sehr ge-
spannt, wer mir begegnen wird,
was ich erleben werde. Ich bin
erwartungsvoll angesichts der
Möglichkeiten, die sich in der
Pfarrkirche mit ihrer Vielzahl an
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern mit ihren verschiedenen
Angeboten ergeben. 

Zunächst werde ich v. a. zu-
schauen und zuhören, bevor ich
dann Schritt für Schritt mehr
mitgestalten werde. 

Die Pfarrkirche wünscht Markus
von Kiedrowski alles Gute und
Gottes Segen für sein Vikariat
und für seinen persönlichen Le-
bensweg! Foto: privat

Im Oktober gibt es wieder
wunderschöne Orgelkonzerte in
der Pfarrkirche. Bei der „Stunde
der Orgel“ sind samstags um
18.00 Uhr zu hören:
03.10. Ka Young Lee ./. 

Seoul-Marburg
10.10. Martin Forciniti ./. 

Kassel
Ka Young Lee ./.  
Seoul-Marburg

17.10. Jürgen Dreher ./. 
Dillenburg

24.10. Florence Jacquin-
Ribot, Klavier ./. Paris

31.10. KKM, L.: Uwe Maibaum
Ka Young Lee, Orgel
Musikalische Andacht

Nähere Informationen ent-
nehmen Sie bitte der Homepa-
ge www.stundederorgel.de

Im Sommer gab es in der
Pfarrkirche jeden Freitagabend
ein meditatives Gottesdienstan-
gebot. Dieses Angebot soll es
auch in Zukunft geben – immer
am ersten Freitag im Monat. Die
nächste Veranstaltung „Klänge,
Stille, Räume“ findet am 2. Okt-
ober um 18.00 Uhr statt.
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Reformation

Vorstellung Vikar Markus v. KiedrowskiStunde der Orgel

In diesem Jahr gibt es am
Reformationstag zwei Veran-
staltungen des Kooperations-
raumes Mitte. Zum einen findet
am Freitag, dem 30.10., für die
Konfirmand*innen ein Luther-
fest in und um die Pfarrkirche
statt. Zum anderen wird herzlich
zum Reformationsgottesdienst
am Samstag, dem 31.10. um
18.00 Uhr in die Elisabethkirche
eingeladen.

Gottesdienste Konfirmation

Pfarrkirche

Philipp-Melanchthon-Hs.

Mehr Infos unter:
www.pfarrkirche.ekmr.de
Pfarramt: 
Pfarrer Ulrich Biskamp 
(geschäftsführend)
Luth. Kirchhof 1
35037 Marburg
Tel.: 06421-3400695
Mail: ulrich.biskamp@ekkw.de
Dekan Burkhard zur Nieden
Rotenberg 50
35037 Marburg 
Tel.: 06421-32780
Mail:
burkhard.zurnieden@ekkw.de 
Gemeindesekretariat:
Philine Zawada
Tel.: 06421-3400696
Mail: Philine.Zawada@ekkw.de
Küsterin (für Gottesdienste,
Trauungen, Taufen):
Emma Dorochow
Tel.: 06421-161446
Hausmeister (für Konzerte,
Räume, u. a. m.):
Valentin Matveev
Valentin.Matveev@ekkw.de
Kindertagesstätte 
Philippshaus:
Kathrin Siebrands, 
Livia Sellquist
Universitätsstr. 30-32,
Tel.: 06421-23570
Kita.philippshaus@ekmr.de
Evangelischer Kinderhort:
Doris Jäger
Barfüßertor 1, Tel.: 23336
Mail: kinderhort.bft@ekmr.de

Fahrdienst: 
Bitte im Pfarramt melden!
Stunde der Orgel:
samstags 18.00 Uhr

Di 20.00 Uhr
Bläserkreis der KKM
Mi 19.30 Uhr 
Kurhessische Kantorei
Do 18.30 Uhr
Gospelchor der KKM

Luth. Pfarrkirche
St. Marien

Klänge, Stille, Räume

Seit Mai gibt es wieder jeden
Sonntag um 10.00 Uhr einen
Gottesdienst. Die Gottesdienste
sind Corona-bedingt etwas kür-
zer als früher, aber sie haben na-
türlich eine Predigt sowie Musik
und mittlerweile gibt es auch
wieder Gemeindegesang und
das anschließende Kirchenkaf-
fee. Neben dem Sonntagsgot-
tesdienst bieten wir wöchentlich
eine Audio-Andacht an, die auf
der Homepage (https://pfarrkir-
che.ekmr.de/) oder unter der Te-
lefonnummer 06421-1651888
die ganze Woche angehört wer-
den kann.

Philippshaus Kapelle
Ökumenisches Friedensgebet
Christl. Friedensinitiative, Pax
Christi und MICHA-Initiative
1. Montag im Monat, 18 Uhr
Info: Frau Barth, 
Tel. 06421-81908
Email: barthwitz@hotmail.com
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Erntedank in St. Jost und in der Universitätskirche
„… doch Wachstum und Ge-

deihen steht in des Himmels
Hand“ (EG 508). Auch in die-
sem Jahr wollen wir in der St.
Jost-Kapelle und der Universi-
tätskirche Erntedank feiern und
die Altäre schmücken. Denn wir
haben Gott nicht nur dafür zu
danken, dass er uns bewahrt
hat, sondern dass er es auch
unter Bedingungen der Corona-
Pandemie weiterhin wachsen
und gedeihen lässt. 

Am 3. Oktober (Tag der deut-
schen Einheit) laden wir in St.
Jost zu zwei Erntedank-An-
dachten mit Abendmahl ein,
und zwar um 17 Uhr und um 18
Uhr. In der St. Jost-Kapelle
müssen wir unter Corona-Be-
dingungen die Teilnehmerzahl

auf 26 Personen begrenzen –
bitte kommen Sie deshalb auch
gerne zum 18 Uhr Termin! Am
Sonntag, dem 4. Oktober, feiern

wir um 11 Uhr einen Erntedank-
gottesdienst mit Abendmahl in
der Universitätskirche. Herzli-
che Einladung!

Wiederaufnahme der Offenen Nachmittage
Nachdem wir bereits im Spät-

sommer mit der Wiederaufnah-
me der Ev. Werktagsmessen
mit Abendmahl und der Wo-
chenschlussandachten in der
St. Jost-Kapelle begonnen ha-
ben, wollen wir ab Oktober –
zunächst monatlich - auch wie-
der zu unseren Offenen Nach-
mittagen einladen. Herzlich la-

den wir ein zum ersten Offenen
Nachmittag am Donnerstag,
dem 22. Oktober von 15-17 Uhr
ins Philippshaus, Universi-
tätsstr. 32. Weitere Termine:
19.11. und 10.12.

Für Interessierte bieten wir ei-
nen Bus-Transfer vom Orten-
berg zum Philippshaus an. Der
Kleinbus startet zum jeweiligen

Termin um 14.30 Uhr an der
Bushaltestelle Georg-Voigt-
Straße (vor dem ehemaligen
Gemeindehaus Ost) und wird
Sie gegen 17.30 Uhr wieder zu-
rückbringen. Falls Sie mit die-
sem Bus befördert werden
möchten, melden Sie sich bitte
bei Frau Vorrath im Gemeinde-
büro (06421-23745) an!

5 vor 12 Gottesdienst mit Greenpeace 
Am Sonntag, dem 25. Okt-

ober laden wir um 11.55 Uhr (5
vor 12) in die Universitätskirche
ein zu einem Gottesdienst mit
Greenpeace. Thematisch soll
es um „Gerechtigkeit für Men-
schen, Tiere und Umwelt“ ge-
hen. Unter dem Stichwort „One
Health“ sollen die Gesundheit
und das Wohlergehen von Men-
schen, Tieren und Ökosyste-
men zusammen bedacht wer-
den. Der Gottesdienst wird mit-
gestaltet von der Greenpeace-
Gruppe Marburg und dem Um-
weltbeauftragten Thomas Arndt.
Anschließend können sich alle
Gäste an Info-Ständen über die
Initiative „One Health“ und Wei-
teres informieren.

Universitätskirche

Erntegabentisch in St. Jost. Foto: Simon

Gottesdienst mit Greenpeace 2019. Foto: Simon

alle Termine und Kontakte
auch unter 
www.universitaetskirche.de
Pfarramt I 
Pfarrer Joachim Simon
Tel. 23745
Mobil: 0178 1538436
Mail: joachim.simon@ekkw.de
Pfarramt II
Pfarrer Wolfgang Huber 
- Vertretung durch Pfr. Simon -
Gemeindebüro
Liebigstr. 35, 35037 Marburg
Tel. 23745, Fax 952565
Gemeindesekretariat in der
Liebigstr. 35, Regina Vorrath
Di / Do / Fr 10–12 Uhr
Küster: Stefan Heinisch 
Tel. 0175 7236275
Philippshaus

Universitätsstraße 32
Konfirmanden
Di 17-18 Uhr 
(außer in den Ferien)
Offener Nachmittag
im Philippshaus
donnerstag 15-17 Uhr
22.10. mit Pfr. Simon
Bustransfer um 14.30 Uhr vom 
ehemalig. Gemeindehaus Ost
Universitätskirche

Donnerstags 
18.45 Uhr Orgelvesper 
19.00 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst in Form der Ev. Messe
20.00 Uhr Kantorei-Schola 
(Orgelempore)

Getauft wurde:
Lena Becker
Pauline Hedi Brühl
Bestattet wurden:
Hans-Jürgen Scholz, 85 Jahre
Markus Vincon, 46 Jahre
Marianne Nispel, geb. Roske,
95 Jahre
Eva Schulz, geb. Esp, 
88 Jahre

Aus d. Kirchenbüchern:

St. Jost 
Samstags 17 Uhr 
Wochenschlussandacht 

Telefonseelsorge:  0800-1110111



mit Freude genießen wir die Gemeinschaft in Gottesdiensten, Gemeindeabenden, Chorproben und
anderen Treffen, die inzwischen wieder möglich sind. Auch unsere Kreise für Kinder und Jugendliche
sind wieder angelaufen oder stehen kurz davor. Unsere Homepage informiert über den neuesten
Stand. Bei allen Begegnungen beachten wir dabei die jeweils aktuellen Hygienevorschriften, um nie-
manden zu gefährden. Aber wir nutzen doch gern die Möglichkeiten, die wir haben, weil das Mitein-
ander gut tut und kostbar ist. Wenn Sie möchten, kommen Sie gern dazu. Gleichzeitig stellen wir wei-
ter Videos auf unsere Homepage, um auch mit denen verbunden zu bleiben, die aus Vorsicht noch
nicht direkt an Veranstaltungen teilnehmen möchten. Wir freuen uns auch über Ihre Reaktionen und
Ideen. 
Verabschiedung der Küsterin Magdalene Spies
Im Gottesdienst am 27.9. um 10.45 Uhr in der Pauluskirche verabschieden wir unsere Küsterin Mag-
dalene Spies aus ihrem segensreichen Dienst, den sie seit September 2011 mit großer Hingabe und
fantastischem Ideenreichtum in unserer Gemeinde versehen hat. Ihr Repertoire reichte von wunder-
schönen Blumenarrangements auf dem Altar über ausgeklügelte Ordnungssysteme bis hin zu Ideen
wie der, aus dem Stamm des Weihnachtsbaums für Karfreitag ein
rohes Kreuz zu zimmern und daraus an Ostern frische Zweige sprie-
ßen zu lassen. Schon lange vor 2011 hat sie ehrenamtlich mitge-
wirkt, unter anderem auch bei mehreren Glaubenskursen und Ge-

Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde 
der Lukas- und Paulusgemeinde,

Am Sonntag,
dem 25.10. ist
um 17.00 Uhr
die Harfenistin
Christa Werner
mit ihrem Solo-
Programm „Un
poquito can-
tas" zu Gast in
der Pauluskir-
che. Die Gäste

erwartet eine wundervolle Reise
in die magische Welt der iri-
schen und lateinamerikanischen
Musik: Lieder und Tänze aus Ir-

land, Paraguay, Brasilien, Vene-
zuela und Kolumbien. Leiden-
schaft und ein Hauch von Me-
lancholie erklingen auf der india-
nischen Paraguayharfe und der
Tiroler Volksharfe. Der Eintritt ist
frei, eine Spende erbeten.

Foto: Privat

Ev. Familienzentrum
Hansenhaus

Lukaskirche, Zeppelinstr. 29
Pauluskirche, Fontanestr. 46
Homepage:
lukas-paulus.ekmr.de
Pfarrer Dr. Markus Rahn
E-Mail:
Markus.Rahn@ekkw.de
Sekretariat: 
Waltraud Müller
Petra Rudolph
Fontanestraße 46
35039 Marburg
Di 10.00-12.00 Uhr
und 14.00-17.00 Uhr
Fr 8.00-10.00 Uhr
Tel. 06421-24771
E-Mail: ev.kg.lukas-
paulus.marburg@ekkw.de
Leiterin der Arbeit unter
Kindern und Teens
Melanie Neitzel
Tel. 0178-6913400

Kita und Krippe
Gerhart-Hauptmann-Str. 2
Leiterin: Anja Diekmann
Telefon: 06421-9830040
E-Mail: familienzentrum.
hansenhaus@ekkw.de
Mo – Do 7.00-17.00 Uhr
Fr 7.00-16.00 Uhr

Besond. Veranstaltungen
Verabschiedung von 
Küsterin Magdalene Spies
So 27.9., 10.45 Uhr 
(Pauluskirche)
Offener Gemeindehauskreis
Do 15.10., 19.30 Uhr 
(Lukaskirche)
Harfenkonzert mit 
Christa Werner
So 25.10., 17.00 Uhr 
(Pauluskirche)
Corona – 
Was ist der richtige Weg?
Offener Gemeindeabend mit
Pfr. Rahn
Do 29.10., 19.30 Uhr 
(Pauluskirche)
Meditationsretraite
im Kloster Germerode
mit Pfrin. S. Böhringer und 
Pfr. Rahn
Fr 6.11. – So 8.11.20

Lukaskirche
Pauluskirche

Meditationsretraite im
Kloster Germerode

Für das Wochenende von
Freitag, dem 6. bis Sonntag,
dem 8.11. ist eine Meditations-
retraite im Kloster Germerode
mit Pfrin. Susanne Böhringer
und Pfarrer Rahn geplant. Nä-
here Informationen gibt es im
Gemeindebüro.

KiM 17 10/20

Regelmäßige Veranstalt.
(soweit die Corona-Beschrän-
kungen es zulassen und zum
Teil nicht in den Ferien vom
4.-18.10.)

Gottesdienst um 9.30 Uhr (Lu-
kas) und 10.45 Uhr mit Kin-
dergottesdienst (Paulus), am
1. Sonntag im Monat umge-
kehrt
Gospelchor „In Spirit“ 
Di 19.30 Uhr (Paulus)
Die Großen (10-13 Jahre)
Mi 16.00-17.30 Uhr (Paulus)
Action-Kids (6-10 Jahre) 
Mi 16.30-18.00 Uhr (Paulus)
Kinderklub (5-6 Jahre)
Do 15.00-16.00 (Paulus)

Ein dreiviertel Jahr Erfahrung
mit dem Virus liegt vor. Was
weiß man heute darüber? Wel-
che Maßnahmen haben sich
bewährt, welche eher nicht?
Wie soll sich die Kirche verhal-
ten? Was bedeutet die Krise für
einzelne Menschen? Was kann
helfen, mit dem allen gut umzu-
gehen und beieinander zu blei-
ben? Um diese Fragen geht es
in Vortrag und Gespräch mit Pfr.
Rahn am Donnerstag, dem
29.10. um 19.30 Uhr in der
Pauluskirche.

Corona – Was ist der
richtige Weg?

meindefreizeiten. Unsere Dank-
barkeit ist groß. Wir bedauern
ebenso so sehr, wie wir es ver-
stehen, dass Magdalene Spies
aus gesundheitlichen Gründen
diese Arbeit nicht fortsetzen
kann, freuen uns aber auch,
dass sie weiter dabei sein und
nach Kräften ehrenamtlich mit-
wirken möchte. Von Herzen
wünschen wir ihr und ihrer Fa-
milie Gottes reichen Segen. 

Ihr Markus Rahn, Pfarrer

Harfenkonzert 
mit Christa Werner

Cappeler Str. 74
Leiterin: 
Burgel Hochgesand-Geulen
Stellvertretende Leiterin:
Bettina Steffan, Tel. 9484170
E-Mail: kinderkrippe.marburg
@ekkw.de
Öffnungszeiten:  
Mo-Fr 7.00 – 17.00 Uhr 

Ev. Kinderkrippe

Magdalene Spies.
Foto: Privat



Universitätskirchengemeinde
19:00  Uhr Universitätskirche
Pfr. Renner
Ev. Werktagsmesse

Universitätskirchengemeinde
17:00  Uhr St. Jost
Pfr. Simon
1. Wochenschlussandacht 
zum Erntedank
18:00  Uhr St. Jost
Pfr. Simon
2. Wochenschlussandacht 
zum Erntedank

Elisabethkirchengemeinde
10:00  Uhr Elisabethkirche
Pfr. Ludwig und Team
Erntedankgottesdienst 
für Kinder und 
Erwachsene

Pfarrkirchengemeinde
10:00  Uhr Pfarrkirche
Pfr. Biskamp
10:30  Uhr Elisabethenhof
Pfrin. Scholl

Universitätskirchengemeinde
11:00  Uhr Universitätskirche
Pfr. Simon
Erntedankgottesdienst

Matthäuskirchengemeinde
10:00  Uhr Matthäuskirche
Pfrin. Kirchhoff-Müller 
und Pfr. Seitz
Einführung 
Thomas Wohlkopf

Markuskirchengemeinde
11:00  Uhr Markuskirche
Pfrin. Wölfel
mit KiTa und MGV 
wenn möglich

Lukas- und 
Pauluskirchengemeinde

09:30  Uhr Pauluskirche
Lektorin Christ
10:45  Uhr Lukaskirche
Lektorin Christ

Universitätskirchengemeinde
19:00  Uhr Universitätskirche
Pfr. Gerhardt
Ev. Werktagsmesse

Universitätskirchengemeinde
17:00  Uhr St. Jost
Pfr. Simon
Wochenschlussandacht

Elisabethkirchengemeinde
10:00  Uhr Elisabethkirche
Pfrin. Anna Scholz
Kurzgottesdienst –
analog und digital

Pfarrkirchengemeinde
18:00  Uhr Pfarrkirche
Pfrin. Wöllenstein
mit dem Chor 
„Joy of Life"

Universitätskirchengemeinde
11:00  Uhr Universitätskirche
Pfr. Simon

Matthäuskirchengemeinde
10:00  Uhr Matthäuskirche
Pfrin. Kirchhoff-Müller

Markuskirchengemeinde
10:00  Uhr Markuskirche
Lektor Haim

Lukas- und 
Pauluskirchengemeinde

09:30  Uhr Lukaskirche
Lektorin Wißner
10:45  Uhr Pauluskirche
Lektorin Wißner

Universitätskirchengemeinde
19:00  Uhr Universitätskirche
Pfr. Huber
Ev. Werktagsmesse

Universitätskirchengemeinde
17:00  Uhr St. Jost
Prof. H.-M. Barth

Elisabethkirchengemeinde
10:00  Uhr Elisabethkirche
Propst Helmut Wöllenstein
Kurzgottesdienst –
analog und digital
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Samstag, 03.10.2020

Donnerstag, 15.10.2020

Sonntag, 18.10.2020
19. So nach Trinitatis

Donnerstag, 08.10.2020

Samstag, 10.10.2020

Samstag, 17.10.2020

Donnerstag, 01.10.2020

Evangelische Gottesdienste • Evangelische Gottesdienste

Sonntag, 11.10.2020
18. So nach Trinitatis

Sonntag, 04.10.2020
Erntedank



Universitätskirchengemeinde
17:00  Uhr St. Jost
Pfrin. Simon
Wochenschlussandacht

Elisabethkirchengemeinde
10:00  Uhr Elisabethkirche
Pfr. Ralf Hartmann
Kurzgottesdienst –
analog und digital
10:00  Uhr Ortenbergkapelle
Pfr. Bernhard Dietrich
viertletzter Gottesdienst 
in der Ortenbergkapelle
18:00  Uhr Elisabethkirche
Pfr. Bernhard Dietrich
Meditativer Gottesdienst –
analog und digital

Pfarrkirchengemeinde
10:00  Uhr Pfarrkirche
Pfr. Biskamp
mit dem Chor 
„Joy of Life"

Pfarrkirchengemeinde
10:00  Uhr Pfarrkirche
Dekan zur Nieden
mit der Kurhessischen 
Kantorei Marburg
10:30  Uhr Elisabethenhof
Pfr. Biskamp

Universitätskirchengemeinde
11:00  Uhr Universitätskirche
Prof. H.-M. Barth

Matthäuskirchengemeinde
10:00  Uhr Matthäuskirche
Pfrin. Kirchhoff-Müller

Markuskirchengemeinde
10:00  Uhr Markuskirche
Lektorin Dr. Popp

Lukas- und 
Pauluskirchengemeinde

09:30  Uhr Lukaskirche
Pfr. Rahn
10:45  Uhr Pauluskirche
Pfr. Rahn

Universitätskirchengemeinde
19:00  Uhr Universitätskirche
Prof. Hage
Ev. Werktagsmesse

Universitätskirchengemeinde
11:55  Uhr Universitätskirche
Pfr. Simon
5 vor 12 Gottesdienst 
mit Greenpeace

Matthäuskirchengemeinde
10:00  Uhr Matthäuskirche
Pfr. Seitz

Markuskirchengemeinde
10:00  Uhr Markuskirche
Pfrin. Wölfel

Lukas- und 
Pauluskirchengemeinde

09:30  Uhr Lukaskirche
Pfr. Rahn
10:45  Uhr Pauluskirche
Pfr. Rahn
10:45  Uhr Pauluskirche
Kindergottesdienst

Universitätskirchengemeinde
19:00  Uhr Universitätskirche
Pfr. Simon
Ev. Werktagsmesse

18:00 Uhr 
Elisabethkirche

Kooperationsraum-
gottesdienst zum 
Reformationstag

Universitätskirchengemeinde
17:00  Uhr St. Jost
Pfrin. Simon
Wochenschlussandacht 
zum Reformationstag
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Donnerstag, 22.10.2020

Sonntag, 25.10.2020
20. So nach Trinitatis

Samstag, 24.10.2020

Donnerstag, 29.10.2020

Evangelische Gottesdienste • Evangelische Gottesdienste
Samstag, 31.10.2020
Reformationsfest

Altenheim St. Elisabeth
Lahnstraße 8
Fr, 23.10. 10.30 Uhr Andacht
Altenheim Rosenpark
Anneliese Pohl Allee 4
DRK-Altenwohn- und 
Pflegeheim
Deutschhausstraße 27
Hauskommunionfeier nach 
Absprache 
Altenhilfezentrum St. Jakob
Auf der Weide 6 Fr 10:30 Uhr, 
Alten- u. Pflegeheim Balz
Barfüßertor 3

alle vierzehn Tage samstags
10:15 Uhr Andacht
Seniorenresidenz
Ockershäuser Allee 45a
Andacht 1. + 3. Fr, 17:00 Uhr
Altenheim St. Jakob
Sudetenstraße 24
jed. Mi um 15:45 Uhr Andacht
Altenpflegeheim Tabor 
Dürerstr. 30
Andachten jeden Donnerstag
jeweils 16:30 Uhr
AurA-Marburg – Tagespflege
im Park

Cappeler Str. 72, 
2. und 4. Do im Monat
15 Uhr evang. Gottesdienst 
Klinikum Lahnberge Kapelle
Mi 17:00 Uhr Gd. (ev.), Kapelle
Sa 18:45 Uhr Eucharistiefeier
(kath.), Kapelle
Vitos-Klinik Marburg
Ökum. Gottesdienste finden in
der Kirche im Park statt. 
14-tägig. Di, 10.03., 24.03.,
16.30 Uhr
Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie (Ortenberg)

Mo 18:30 Uhr 
Weiterbildungsraum, 4. Etage
(Nebengebäude)
Stationsandachten im Psych -
iatrischen Krankenhaus
Cappeler Str. 98 
nach Vereinb. und Bekanntga-
be auf den entspr. Stationen
Klinikum Sonnenblick
Mi 18:15 Uhr Gottesdienst im
Wechsel evang. und kath.
Hospiz
1. Sa., 10 Uhr, Frühstück für
Trauernde

Weitere Gottesdienste und Andachten

Unter dem Motto „Fahrt raus, lauft und
redet miteinander!“ treffen sich Mitglie-
der christlicher Konfessionen aus Mar-
burg und Umgebung seit mehr als vier

Jahrzehnten am Parkplatz der Liebfrauengemeinde in der Groß-
seelheimer Straße 10 zu gemeinsamen Wanderungen und lehr-
reichen Führungen durch unsere nähere und weitere Heimat.
Wer kein Auto hat, kann darauf vertrauen, eine Mitfahrgelegen-
heit zu finden. Zweckmäßige Kleidung und festes Schuhwerk
trotzen jeder Witterung. 

Auskunft: Frau Gödeke, Tel.: 45253. 

4.10. Nödelweg, Start: Kreuzung Alte Kasseler Straße / 
Ginseldorfer Weg, Herr Kratz, Herr Hübler 7 km

18.10. Bei Schröck, Start: Sportplatz Schröck
Frau Blöcher 9 km

Die Dinge sind nie so, wie sie sind,
sie sind immer das, was man aus ihnen macht.

Jean Anouilh



Wegen der Pandemie ma-
chen Pfarrerin Kirchhoff-Müller
und Pfarrer Seitz bis auf Weite-
res nur dann Besuche, wenn
dies ausdrücklich gewünscht
wird und unter Coronabedin-
gungen möglich ist. Das dann
aber auch sehr gerne! Rufen
Sie uns an! 

Reduzierte
Kirchenöffnung

(Geburtstags-)Besuche
nur auf ausdrücklichen
Wunsch

Nachdem wir nicht nur den
für den 29. März geplanten Vor-
stellungsgottesdienst, sondern
auch den eigentlichen Konfir-
mationstermin am 3. Mai in die-
sem Jahr wegen Corona absa-
gen mussten, haben wir lange
überlegt, wie eine Konfirmation
unter den Bedingungen der
Pandemie durchgeführt werden
kann. Da an einem Gottes-
dienst in unserer Kirche im Mo-
ment nur maximal 40 Personen
teilnehmen können, kam es in
Rücksprache mit den Eltern zu
dem Konzept, das dann am 30.
August in die Tat umgesetzt
wurde: Wir haben einfach direkt
nacheinander vier Kurzgottes-

dienste gefeiert, drei Mal mit
drei Konfis und zehn Familien-
mitgliedern und einmal mit zwei
Konfirmandinnen und deren Fa-
milien. Auch zwei Taufen waren
bei diesem „Gottesdienstmara-
thon“ dabei. Und in allen Got-
tesdiensten wurde der kleine
Film gezeigt, den die Konfis
zum Thema: „Wie wir diese
Welt besser machen können“
für ihren Vorstellungsgottes-
dienst gedreht hatten. Am Ende
waren alle zufrieden, auch
wenn dieses Mal alles anders
war als sonst. 

Am Nachmittag des 30. Au-
gust haben sich die Konfirmier-
ten Silian Bonacker, Alma Cle-

ment, Mathilde Klein, Lukas
Kranz, Gabriel Laux, Pia La-
wrenz, Felix May (fehlt leider
auf dem Bild), Laura Philipps,
Juliana Schliewe, Friedrich
Stahl und Tibor Wieting in ihrer
überaus schicken Konfirma-
tionskleidung zu einem Foto ge-
troffen und sich voneinander
und von ihren Pfarrern mit ei-
nem Segensgebet verabschie-
det. Wir wünschen den Konfir-
mierten einen guten Weg in die
Zukunft! Foto: Seitz

Konfirmation mal ganz anders

Nach den Sommerferien hat
der neue Konfirmandenkurs be-
gonnen. Mariella Beyer, Luca
Bosshammer, Lara Dielmann,
Madison Einbrodt, Hannes Hel-
len, Louis Klöck, Saskia Rup-
persberg, Dascha Salomka
(fehlt leider auf dem Bild), De-
mian Sasse, Lia Schönleb und
Egor Winkel sind seither mitein-
ander dabei, die Gemeinde
besser kennenzulernen und er-
ste Gottesdiensterfahrungen zu

sammeln. Das urspünglich für
September geplante konfi@
castle musste wegen der Pan-
demie abgesagt werden. Und
auch im Unterricht muss auf al-
le geltenden Hygienevorschrif-
ten geachtet werden. Wir hoffen
sehr, dass die Jugendlichen
trotz all dieser Einschränkun-
gen eine gute Konfirmandenzeit
erleben, an die sie sich auch
später gerne erinnern. 

Foto: Seitz

Neustart mit Hindernissen

Matthäuskirche
Ockershausen

Kindergärten

Veranstaltungen

Pfarramt I: 
Pfrin. Elke Kirchhoff-Müller
Tel. 3093554 
E-Mail:
elke.kirchhoff@ekkw.de
Sprechzeit nach Vereinbarung
Pfarramt II:
Pfr. Christoph Seitz, 
Tel. 33105
E-Mail: c.seitz@ekkw.de   
Ockershäuser Schulgasse 35
Sprechzeiten nach Vereinb.
Gemeindebüro: 
Borngasse 1, Tel. 33372, 
Gertraud Müller
E-Mail:
Gemeindebuero.Marburg-
Matthaeuskirche@ekkw.de
Öffn.-Zeit: Di 15.30-17.30 Uhr
Hausmeister:
Roman Herdt, 0163 1423694
Küster: Thomas Wohlkopf
06421 15832

Aktuelle Informationen aus
unserer Gemeinde finden 
Sie immer im Internet unter:
http://matthaeuskirche.ekmr.de

Chorproben „Frische Töne“
nach Absprache.

Für die Kinderkirche ist leider
noch kein Starttermin in Sicht!

Gesprächskreis „Glaube“ ist
noch in Zwangespause.

Alte Kirchhofsgasse:
Leitung: Anke Hillig,
Tel. 34172, E-Mail:
kita.ockershausen@ekkw.de
Web: www.kitas-
marburg.de/einrichtungen/kin-
dertagesstaette-ockershausen
Graf-v.-Stauffenberg-Straße
Leitung: Ann-Kristin Acker, 
Tel. 34580
E-Mail: kita.gvst@ekkw.de
Web: www.kitas-
marburg.de/einrichtungen/kin-
dertagesstaette-graf-v-stauf-
fenberg-strasse Seit Anfang September ist die

Kirche nur noch sonntags bis
17.00 Uhr zum Ruhefinden und
Beten geöffnet.

Erntedanksonntag
Dass es in diesem Jahr

wegen Corona leider kein Ernte-
dank-Gemeindefest geben kann,
hatten wir schon mitgeteilt. Aber
natürlich feiern wir am Ernte-
danksonntag (4. Oktober) einen
Gottesdienst unter den dann gel-
tenden Bestimmungen. Im Mo-
ment planen wir dreierlei: 1. die
offizielle Einführung unseres
neuen Küsters Thomas Wohl-
kopf, 2. die Begrüßung von Pfar-
rer Martin Rauh, der einen Pre-
digtauftrag in unserer Gemeinde
bekommt und sich in einer der
nächsten KiMs kurz vorstellen
wird, und 3. ein Abendmahlsver-
such für alle, die es wieder wa-
gen wollen. Wir bitten um Ver-
ständnis, dass wir auch bei die-
sem Gottesdienst nicht mehr
Menschen als erlaubt in die Kir-
che hineinlassen können, wollen
aber versuchen, auch eine akus -
tische Übertragung nach außen
sicherzustellen.
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Am Sonntag, dem 4. Oktober
feiern wir um 11.00 Uhr unseren
Erntedankgottesdienst in der
Markuskirche. In diesem Jahr
wird eine Film-Predigt von der Ki-
Ta Emil-von-Behring-Straße und
Pfarrerin Annika Wölfel zum The-
ma Arche Noah gestaltet. Die
Predigt wird auf unserem YouTu-

be-Kanal veröffentlicht. So kann
Erntedank in diesem Jahr sowohl
in der Kirche als auch von zu
Hause aus gefeiert werden. Lei-
der können in diesem Jahr der
Basar und das gemütliche Bei-
sammensein nicht stattfinden.
Trotzdem freuen wir uns über
Ernte-Spenden für den Altar. 

Langsam tastet sich auch
wieder die Gemeindewande-
rung aus dem Corona-Lock-
down. Nach zweimaligem Aus-
setzen sind am Sonntag, den
11. Oktober alle Interessierten
wieder herzlich eingeladen, an
der Herbstwanderung teilzuneh-
men. Wir treffen uns um 13:00
Uhr an der Markuskirche. Um
keine Fahrgemeinschaften bil-
den zu müssen, führt unsere
Tour dann einmal um die Mar-
bach herum, zuerst nach
Wehrshausen, dann über Vogel-
herd, Wannkopf und Kirchspitze
in die Oberstadt, wo wir zu Kaf-
fee oder Eis einkehren können,
und zuletzt über den Dammels-
berg zurück in die Marbach.

Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.
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Erntedank und Arche Noah

Konfirmandenjahrgang 2020/21

Pfarramt: Bienenweg 37
(1. Stock)
Pfarrerin: Annika Wölfel 
Tel.: 32658
Sprechzeit der Pfarrerin:
dienstags 11.30 – 13.30 Uhr
und nach Vereinbarung
E-Mail:
AnnikaKatrin.Woelfel@ekkw.de
http://markuskirche.ekmr.de

Sekretärin: Gertraud Müller
Bürozeiten von Frau Müller 
freitags:  08.30 – 10.30 Uhr
Tel. 32658, Fax 933527
Küsterin: Elke Schmitt 
Tel. 931310 

Emil-von-Behring-Straße 55 
Tel. 64733 
Leiterin: Angelika Nickel
Email: kita.marbach@ekkw.de

Markuskirche

Ev. Kindertagesstätte

Weitere Kontakte

Gemeindeveranstaltungen

Gemeindeveranstaltungen

Montag
Kinderkirchenchöre (Kontakt:
Tina Kuhn, Tel. 45296)
Dienstag
Konfirmandenunterricht: immer
dienstags 15.00-16.30 Uhr au-
ßer in den Schulferien
(Kontakt: Pfarramt, Tel. 32658)
Hauskreis nach Absprache
und Teilnehmerzahl in der Kir-
che oder im Gemeinderaum
(Kontakt: Annette Otterbach
162215)
Mittwoch
Frauenkreis 1. Mittwoch im
Monat. (Kontakt: Pfarramt, Tel.
32658 oder Familie Kersten)
Geburtstags-Nachmittag:
15.00 Uhr nächster Termin: 21.
Oktober (Kontakt: Pfarramt,
Tel. 32658 oder 
Dorothea Danner)
Chor (Kontakt Wolfgang
Krumm, Tel. 21363)
Freitag
Feierabend! 14-tägig ab 19.30
Uhr im Kirchgarten oder in der
Kirche am 2., 16. und 30. Okt-
ober. (Kontakt: Wolfgang
Krumm, Tel. 21363 oder Tobi-
as Müller, Tel. 1865687
Sonntag
10.00 Uhr Gottesdienst, 
wöchentlich. 

Bei Rückfragen bezüglich
Uhrzeit und Datum wenden
Sie sich bitte direkt an die
angegebene Kontaktperson.
Alle Gemeindeveranstaltun-
gen sind weiterhin unter
Vorbehalt. Bitte denken Sie
nicht nur in der Kirchenge-
meinde, sondern auch im
Alltag an die AHA-Formel:
Abstand – Handhygiene –
Alltagsmasken. Vielen
Dank!

Alle unsere Sonntagsgebete
und Andachten finden Sie auf
unserem You-Tube-Kanal.
Über unsere Homepage
http://markuskirche.ekmr.de
unter „Gottesdienste“ finden
Sie den Link.

Für alle Veranstaltungen und
Aktivitäten gelten die aktuel-
len Regelungen bzgl. COVID-
19. Darum lohnt sich ein Be-
such auf unserer Homepage:
https://markuskirche.ekmr.de.
Dort finden Sie aktuelle Infor-
mationen, den Link zu unse-
rem YouTube-Kanal und un-
ser Hygienekonzept. Abon-
nieren Sie unseren wöchent-
lichen Newsletter, um direkt
informiert zu werden. Dazu
senden Sie einfach eine Mail
an: manuel.haim@gmx.de.

Gemeindewanderung

Prinzessin Fadenschein und Wilma halten sich an die Abstandsre-
gelungen. Foto: Tobias Müller 

Im Gottesdienst am 21. Au-
gust wurden der Gemeinde vor-
gestellt: (v.l.n.r.:) Johanna
Achenbach, Mary Joline Fries,

Liv Altfeld, Christopher Combé,
Mathilda Werner, Mike Klatt, El-
sa Stremme. 

Foto: Annika Wölfel

Knapp 30 Leute haben den
ersten Marbacher Feierabend!
miteinander genossen. Gesellig-
keit, Gespräche und Begegnung
standen dabei im Mittelpunkt.
Ein besonderes Bonbon war die
geistreiche Persiflage der ak-
tuellen Corona-Situation durch
Prinzessin Fadenschein und
Wilma. Es tat gut, wieder einmal

von Herzen miteinander zu la-
chen. 

Zeit für ein lockeres Beisam-
mensein dieser Art gibt es jetzt
alle zwei Wochen – je nach
Wetter im Pfarrgarten oder in
der Kirche. Für Knabbereien
und Getränke ist gesorgt. Die
nächsten Termine siehe Rand-
spalte! 

Start des Marbacher Feierabend!



Am Samstag, dem 31. Ok -
tober feiern Karina Anoschkin,
Niklas Bretting-Mopils, Julia Fi-
scher, Sophia Gejer, Lea Kra-
jewski, Elisabeth Kuzin, Christi-

an Lakin, Mariella-Kim Nau,
Marvin Schwarz, Olga Vassilyev,
Thies Wulff und Artur Zabert ihre
Konfirmation. Sie werden in 2
Gottesdiensten um 10.00 Uhr

und 11.30 Uhr eingesegnet wer-
den. In fünf Treffen von August
bis Oktober bereiten sich die
Kon-firmandinnen und Konfir-
manden auf diesen Tag vor. 

Am Montag, dem 24. August,
fand das Spender*innentreffen
des Richtsberg Mobils vor der
Thomaskirche statt. Die Stim-
mung war angesichts des
Wiedersehens und des ange-
nehmen Wetters heiter. Ju-
gendliche und Mitarbeitende er-
zählten von der Umbau- und
Gestaltungsaktion in den Som-
merferien, und es gab das se-
henswerte Ergebnis zu bewun-
dern. Gemeinsam wurde ein
Spiel gespielt und es wurden

Getränke und Kekse serviert.
Es war ein schöner Nachmittag,
der noch einmal deutlich ge-
macht hat, wie viele Menschen
sich für das Projekt engagieren
und das Richtsberg Mobil unter-
stützen. 

Das Bild zeigt Karin Acker-
mann-Feulner, Geschäftsführe-
rin des BSF, und Jugendrefe-
rentin Ronja Wiese, die das
„neue“ Richtsberg Mobil vorstel-
len. Text: Ronja Wiese

Foto: Vreni Peischl

„Also, die Geschichte war
echt spannend, sie hat mir sehr
gefallen.“ Freude und Begeiste-
rung strahlten in den Augen des
kleinen Mädchens, als es das
Buch zurückgab. Was kann
man sich mehr von seinen Le-
serinnen und Lesern wünschen,
die mit der gleichen Faszination
in die Welt der Bücher eintau-
chen, die auch Uta Näser von
Kindheit an begleitet hat. 1990
machte sie aus ihrer Liebe zu
den Büchern eine Aufgabe, als
sie die Bücherei im Ökumeni-
schen Zentrum Thomaskirche
federführend übernahm. 30
Jahre lang hat Uta Näser die-

sen Bereich zusammen mit wei-
teren Ehrenamtlichen verant-
wortlich geführt, von der regulä-
ren Ausleihe an 2 Tagen in der
Woche, über die Aktualisierung
und Pflege des Bestandes bis
hin zu anspruchsvollen Veran-
staltungen für Kinder (japani-
sches Erzähltheater Kamishi-
bai) oder Lesungen für das er-
wachsene Publikum. Vor eini-
gen Monaten musste Uta Näser
aus gesundheitlichen Gründen
die schwere Entscheidung tref-
fen, ihre Mitarbeit zu beenden.
Nun verabschiedet sie sich mit
einem großen Dank an das Bü-
cherei-Team, mit dem sie über

viele Jahre die Gemeindebü-
cherei geführt und für kleine
und große Leseratten geöffnet
hatte. Wir von der evangeli-
schen Kirchengemeinde am
Richtsberg sagen Uta Näser
Dank für ihr großes Engage-
ment und ihre große Liebe für
die Bücher, die sie gern mit an-
deren geteilt hat. Foto: Privat
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Konfirmation am Reformationstag

richtsberg.ekmr.de

Friedensgebet
Mo, 19.00 Uhr in der Thomas -
kirche, außer in den Ferien
DPSG-Pfadfinder 
(Thomaskirche)
Mo, 17.00-18.30 Uhr  
Jungpfadfinder 
Mi, 17.00-18.30 Uhr  
Wölflinge 
Konfirmandenzeit
20.10. und 27.10., 16.00 Uhr
Offener Jugendabend 
Di, 18.00-21.00 Uhr im 
Jugendraum Thomaskirche
Bücherei
Am 1. und 3. Mi im Monat,
15.30-17.00 Uhr (nächster
Termin am 21.10.)
Offene Kirche
Mi, 18.00 Uhr in der 
Thomaskirche
Spinnstube
Do, 16.00 Uhr in der 
Emmauskirche
Kinderclub
Fr, 15.30-17.00 Uhr in der
Thomaskirche

Kirche am
Richtsberg

Pfarrbezirk 1 – 
Emmauskirche 
Pfarrerin Katharina Zinnkann
Leipziger Str. 11
E-Mail: pfarramt.marburg-
richtsberg-1@ekkw.de
Tel: 06421-41064
Fax: 06421-487609
Nach Vereinbarung
Pfarrbezirk 2 – 
Thomaskirche
Pfarrer Oliver Henke
Chemnitzer Str. 2
Nach Vereinbarung
Gemeindebüro 
Gertraud Müller
Dienstag: 08.30-12.30 Uhr
Donnerstag: 12.00-16.00 Uhr
E-Mail: pfarramt.marburg-
richtsberg-2@ekkw.de
Tel: 06421-4 19 90

Kontakt am Richtsberg

Die Bücherei hat wieder für
Sie geöffnet. Allerdings haben
sich mit dem Ausscheiden von
Uta Näser aus dem Bücherei-
Team die Zeiten geändert. Seit
September ist die Ausleihe 14-
tägich am Mittwoch von 15.30
Uhr bis 17.00 Uhr möglich. Die
Ausleihtermine für Oktober fin-
den Sie in der Randspalte.

Bücherei öffnet

Rückblick auf Spender*innentreffen

30 Jahre in der Gemeindebücherei 
Abschied von Uta Näser
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Kirche und Universität

Das Studienhaus ist wieder 
regelmäßig besetzt. 
Weitere Informationen und das
Programm finden sie auf 
unserer Homepage.  
Bitte informieren Sie sich dort. 

Luth. Kirchhof 3, Marburg
www.studienhaus-

marburg.de
Studienleiterinnen 

Pfarrerinnen Martina Löffert
und Dr. Anna Karena Müller

Tel.: 16 29 10
Fax: 16 29 16

studienhaus.marburg@ekkw.de

Evangelische
Studierenden-

gemeinde

Studienhaus
Marburg

Aus unserem Programm

Ev. Kirche von
Kurhessen-Waldeck

Hans von Soden-Haus
Rudolf-Bultmann-Str. 4, 
Tel.: 06421/9690, Fax 969400
Studierendenpfarrerin 
Dorothée Schubert
schubert@esg-marburg.de
Sekretariat: Gisela Pfeiffer
pfeiffer@esg-marburg.de
Internet: www.esg-marburg.de

Katholische
Hochschulgemeinde
Roncalli-Haus
Johannes-Müller-Straße 19
www.khg-marburg.eu
Sekretariat: 
06421/1753890 
buero@khg-marburg.de 
Hochschulpfarrer 
Dr. Martin Stanke 
martin.stanke@khg-marburg.de 
Gemeindereferentin Viola Sinsel 
viola.sinsel@khg-marburg.de 

sonntags 
18:00 Uhr Hochschulgottesdienst
St. Peter und Paul, Biegenstr. 18 

Infos zu spontanen Aktionen wäh-
rend der vorlesungsfreien Zeit
werden über den actionverteiler
bekannt gegeben. 
Anmeldung: 
buero@khg-marburg.de 

Die Katholische Hochschulge-
meinde wünscht allen Studie-
renden und Lehrenden weiter-
hin eine entspannte vorlesungs-
freie Zeit! 

Im Oktober sind Semesterfe-
rien, daher gibt es kein offiziel-
les ESG-Programm.

Fr, 09.10. bis So 11.10.
ESG-Alumnitreffen
Fr, 23.10. bis So, 25.10.
MAK-Fahrt zum Himmelsfels

Gottesdienste 10.30 Uhr

Besondere Gottes diens -
te, Veranstaltungen

Pfarrerin T. Zeeden (Bezirk Cap-
pel I und Beltershausen) 
Pfarramt1.cappel@ekkw.de
Tel. 06424-5183 
Pfr. W. Glänzer (Bezirk Cappel II
mit Ronhausen und Bortshausen)
Pfarramt2.cappel@ekkw.de
Tel. 06421-43646
Gemeindebüro: Frau Rauch
MI 15-17 Uhr, Tel. 46420

Gemeindebrief erhältlich über das
Gemeindebüro, Tel. 46420

Informationen bei:
Tobias Wulff, Tel. 015908416203

04.10. Zeeden Familiengottes-
dienst mit der Kita Zur Aue

11.10. Zeeden
18.10. Glänzer

Aktuelle Informationen zu den
Gottesdiensten finden Sie auf un-
serer homepage
www.ev-kirche-cappel.de

25.10. Näder, Zeeden
Ev. Kirche, ökumenischer 
Abendgottesdienst

Aktuelle Informationen zu den
Gottesdiensten finden Sie auf un-
serer homepage
www.ev-kirche-cappel.de

Junge Kirche Cappel

Gemeindebrief

Informationen bei: 
Lars Iske, Tel. 46180

Ev. Jugendhaus Cappel

Informationen bei:
Katharina Koch, Tel. 44941

Ev. Kindertagesstätte

Ev. Kirche Cappel

Kinderkirche am Samstag
von 10.00 bis 12.00 Uhr



Wo eben noch alles in absolu-
ter Ferienruhe und Stille lag, war
plötzlich von mittags um 14 Uhr
bis in den Abend gegen 20 Uhr
fröhliches Leben und lustiges
Treiben. Anlass war die Ankunft
des ejm-Teams mit dem Pro-
gramm „Lass ma´ raus geh´n“.
Das Jugend-Team fuhr mit der
„AnsprechBAR“ und einem
Kleinbus vor, packte aus und
ruckzuck entstand ein bunter
Marktplatz mit vielen aktiven und
interessanten Spielstationen.
Auffällig war besonders die An-
sprechBAR selber, um die he-
rum ein Kicker, ein Mini-Billard
oder ein „Riesen-Jenga-Turm“
zum Spielen einluden, sowie das
gelbe Speedminton oder Volley-
ballfeld. Aber auch der blaue Pa-
villon, unter dem an Tischen und
Bänken kunstvolle Henna-Ta-
toos auf Arme, Hände, Beine
und Schultern gemalt oder bunte
Bändchen geknüpft wurden, war
ein beliebter Treffpunkt. Wenn
sich von den jungen Be su -

cher*innen jemand etwas su-
chend umschaute, wurde sie*er
gleich von einem Mitglied des
Teams eingeladen, vielleicht ei-
ne runde Wickingerschach oder
Mölkije zu spielen oder sich im
Graffiti-Sprayen auszuprobieren.
Für manche war jedoch das
Highlight, an einem Kletterseil
gesichert bis zu 13 m hoch auf
einen Baum zu klettern oder mit
einem Kanu auf der Lahn zu fah-
ren. Für die bis zu 30 Kinder und
Jugendlichen, die sich in Mar-
burg, in Wehrda und Cappel, in
Michelbach, Lohra oder Ebsdorf
bei „Lass ma´raus geh´n“ einfan-

den, war es eine tolle Abwechs-
lung in ihrem Ferienalltag und
auch für die 15 vorwiegend eh-
renamtlichen ejm-Teamer*innen,
die sich abwechselnd engagier-
ten, war es jedesmal wieder ein
großes Vergnügen, dieses ejm-
Programm an einem Ort entfal-
ten zu können. Entstanden war
die Idee aus der Not heraus,
dass die geplanten Sommerfahr-
ten nicht stattfinden konnten.
Und wie manches Andere auch
wurde es eine „Corona-Entdek-
kung“, die ganz sicher in ande-
ren Ferien auch wieder aktiviert
wird. Fotos: ejm

Hallo, ich bin Pfarrerin Birte
Schwarz und werde ab 1. Ok -
tober die neue Stadtjugendpfar-
rerin des Kirchenkreises Mar-
burg sein. Ursprünglich komme
ich aus der kleinen Stadt Brilon
im Sauerland und habe dann in
Münster, Heidelberg und Frank-
furt Ev. Theologie und Pädago-
gik studiert. Mein Vikariat absol-
vierte ich in der Kirchengemein-
de Löhlbach bei Haina im Kir-
chenkreis Frankenberg und
wurde dann zur Pfarrerin in den
Gemeinden Niederasphe,
Treisbach und Simtshausen im
jetzigen Kirchenkreis Kirchhain
ordiniert. Seit 9 ½ Jahren teile
ich mir nun zusammen mit mei-
nem Mann, Pfarrer Dr. Jona-

than Schwarz, die Pfarrstelle in
Lohra, wo wir gemeinsam mit
unseren 3 Töchtern (9, 9 und 5
Jahre alt) leben. In den vergan-
genen Jahren ist mir im Pfarr-
amt immer mehr bewusst ge-
worden, wie sehr mir die Ju-
gendarbeit Spaß macht und
ganz besonders am Herzen
liegt! Deshalb bin ich schon
sehr gespannt darauf, in Zu-
kunft die zahlreichen bunten
Angebote der Evangelischen
Jugend Marburg gemeinsam
mit ihrem tollen Team planen
und koordinieren zu dürfen und
so die Jugendarbeit im Kirchen-
kreis vielleicht auch ein stück -
weit konzeptionell mitgestalten
und weiterentwickeln zu kön-

nen. Ich freue mich auf jeden
Fall sehr auf meine neuen Auf-
gaben und die Begegnungen
mit haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeitenden der ejm!
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Nachdem sich die evangeli-
sche, katholische und freikirchli-
che Jugendarbeit in der Region
Marburg-Kirchhain im vergan-
genen Jahr zu dem UNITED-
Jugendevent zusammengetan
hat, veranstalten sie in diesem
Jahr eine große Baumpflanz-
Aktion. 

„Bäume pflanzen“ heißt „Kli-

ma schützen“ und das bedeutet
Schöpfung bewahren. Daher
lädt auch die ejm alle jungen
Leute, die sich diesem Motto
anschließen wollen, ein, am Fr.,
dem 7. Nov. mit in den Wald bei
Neustadt zu fahren und dort in
einer gemeinsamen UNITED-
Aktion ca. 500 junge Bäume zu
pflanzen. Neben der Pflanzar-

beit selber wird es kleine Info-
Workshops und eine Andacht
rund um das Thema „Schöp-
fung bewahren und Natur-
schutz“ geben. 

Auch kurzfristig Entschlosse-
ne und Interessierte können
sich per mail bei Markus Klonk
(markus.klonk@ekkw.de) mel-
den und mitmachen.

Evangelische
Jugend Marburg

ejm - Programm
aktuelle Informationen:
www.ejmr.de

So können Sie uns 
erreichen

ejm-Zentrale:/ Sekretariat/
Jugendhaus „compass“:
Deutschhausstr. 29a
35037 Marburg
Tel. MR-61194
mail:
Ev.JugendMarburg@ekkw.de
www.ejmr.de

Kinder- und Jugendhaus
Connex:
Marbach, Brunnenstraße 1
Tel. MR-590440
mail: kjhconnex@ejmr.de

Wochenprogramm
compass

Dienstag:
15.00 – 19.00
compass-culture-cafe

Mittwoch:
16.00 – 20.00
„Queer& friends Cafe“
Kontakt: queer@ejmr.de

Donnerstag:
16.00 – 20.00
Cafe 'Inklusiv' mit AG-Freizeit

Freitag:
16.00 – 20.00
compassculture-cafe

Mo – Fr 16-20 Uhr Proberaum-
Nutzung für
Schülerbands

AnsprechBAR

16-20 Uhr                         
MR-Blochmannplatz oder
Hauptbahnhof oder  EPH-Platz;
aktueller Standort-Plan bei
Instagramm: #ansprechbar_ejm

Connex

Montag-Freitag: 12.30-15.00
Schulbetreuung

Dienstag: 15.00-17.00
Kinder-Treff (6-10J.)

Mittwoch: 15.00-17.00
Mädchen-Treff (ca. ab 9J.)

Donnerstag: 15.00-17.00
Kinder-Treff (6-10J.)

UNITED-Baum-Pflanz-Aktion 

Sommerferien-Aktionen „Lass ma´raus gehn“

Neue Jugendpfarrerin Birte Schwarz



Das Familiencafé ist ein offenes Angebot des Mehrgenerationenhauses Marburg und hat jeden Sonn-
tagnachmittag geöffnet. Es findet eine Begegnung zwischen Menschen aller Altersstufen statt, die sich in
gemütlicher Atmosphäre bei Kaffee und Kuchen austauschen. Das Café wird von einem Team ehren-
amtlicher Mitarbeitenden betrieben.
Wir suchen für das Familiencafé  
• Hilfe zum Aufbau und Abbau der Tische und

Stühle
• sonntags ca. alle 3-4 Wochen
• Mithilfe im Service des Familiencafé
Geboten wird
• Einbindung in ein nettes kompetentes ehren-

amtliches Team 
• regelmäßige Teamsitzungen

• professionelle Begleitung
• Fortbildungen
• Aufwandsentschädigung / Bildungsgutscheine

für Kurse der fbs
• Kaffee und Kuchen sonntags gratis

Rufen Sie uns gern an: Antje Feddersen
06421/17508-14

Melden Sie sich rechtzeitig an -
wir informieren Sie gerne!
Informationen u. Anmeldung:

Barfüßertor 34, 35037 Marburg
Tel. 06421/17508-0
Fax 06421/17508-10
Online anmelden unter
www.fbs-marburg.de
E-mail: fbs@fbs-marburg.de

Neue Öffnungszeiten der
Anmeldung:
Mo   09:00 - 12:00 Uhr
Di     09:00 - 12:00 Uhr
Mi     09:00 - 12:00 Uhr

15:00 - 17:00 Uhr
Do    09:00 - 12:00 Uhr
Fr     geschlossen

Familienbildungsstätte

Evangelische
Familien-

Bildungsstätte

Ehrenamtlicher Mitarbeiter für das Familiencafé des
Mehrgenerationenhaus Marburg gesucht

Viele Angebote sind wieder gestartet! 

KiM 25 10/20

Liebe Teilnehmer/ innen, wir freuen uns, dass wieder viele unserer Angebote starten können!
Stöbern Sie gerne auf unserer Homepage in unserem neuen, vielseitigen Programm.
Um Ihre und die Gesundheit Ihrer Mitmenschen zu schützen, bitten wir Sie, die Regelungen aus unse-
rem Hygienekonzept einzuhalten. Wir werden unseren Kursbetrieb so gestalten, dass Sie sich bei uns
sicher fühlen können. Wir freuen uns auf Sie!

Neueröffnung des Familien-Cafés ab dem 27.09.
Wir freuen uns sehr, Sie im Familien-Café des Mehrgenerationenhauses Marburg das 1. Mal wieder ab
Sonntag dem 27.09. von 15.30 - 17.30 Uhr am Lutherischen Kirchhof willkommen zu heißen.
Bedingt durch die Coronazeit müssen auch wir uns an einige Regeln halten. Wir können maximal 25
Gäste bewirten. Der Kinderspielraum ist als Caféraum umgestaltet. Bitte bringen Sie für Ihre Kinder ei-
genes Spielzeug mit, wenn erwünscht, und halten für sich eine Maske bereit. Alle thematischen Veran-
staltungen - wie Bilderbuchkino etc.  - fallen vorerst aus.
Wir hoffen auf Ihr Verständnis und freuen uns auf ein Wiedersehen und auf alle neuen Gäste, die unser
Café kennenlernen möchten!!! Das Team vom Familien-Café

Neues aus Ihrer Familien-Bildungsstätte        

- Anzeigen -



Das Müttergenesungswerk
wurde vor 70 Jahren von Elly
Heuss-Knapp, der Ehefrau des
damaligen Bundespräsidenten
Theodor Heuss, ins Leben ge-
rufen. Seit der Gründung 1950
setzt sich die gemeinnützige
Stiftung für die Gesundheit von
Müttern ein und engagiert sich
für Kurbedürftige in Politik und
Gesellschaft, 2013 kamen dann
Väter und 2019 pflegebedürfti-
ge Angehörige hinzu. Das Müt-
tergenesungswerk (MGW) ist
die einzige Organisation, die
politische Arbeit für Kurmaß-
nahmen für Mütter, Väter und
pflegende Angehörige macht. 

Wohin wenden sich Mütter
und Väter, die gesundheitlich
unter Dauerbelastung leiden?
Wie können pflegende Angehö-
rige unterstützt werden? Diesen
hochaktuellen Themen widmet
sich das Müttergenesungswerk
bis heute. Jährlich nehmen fast
50.000 Mütter, 2.000 Väter und
mehr als 70.000 Kinder an Müt-
terkuren, Mutter-Kind-Kuren
und Vater-Kind-Kuren in über
70 Kurkliniken des Müttergene-
sungswerks teil. Seit 2019 neh-
men auch rund 700 pflegende
Angehörige die spezifischen
Kuren in Anspruch.

Dabei kann das Müttergene-
sungswerk bei der konzeptio-
nellen Arbeit als Trendsetterin
bezeichnet werden. So hat das
MGW bundesweit einzigartige
gendersensible Kuren für Müt-
ter und Väter entwickelt, die
den jeweiligen Geschlechterrol-
len Rechnung tragen.

In deutschlandweit über
1.000 Beratungsstellen der
Wohlfahrtsverbänden unterstüt-
zen Berater*innen Betroffene
sowohl bei der Beantragung als
auch der Vorbereitung der Kur
und organisieren die Kurnach-
sorge. Dabei werden auch ein-
kommensschwache Menschen
finanziell unterstützt – soweit
die Spendenmittel reichen. Die
Zahl der Beratungsstellen und
die der Kurkapazitäten sinken
jedoch kontinuierlich, da es kei-
ne öffentliche Förderung dieser
Arbeit gibt. Das Müttergene-
sungswerk fordert daher den

gesetzlichen Anspruch auf vor-
und nachstationäre Kurbera-
tung und Begleitung. Im Diako-
nischen Werk Marburg-Bieden-
kopf wird die Beratung an vier
Standtorten angeboten: in Mar-
burg, Kirchhain, Stadtallendorf
und Biedenkopf. Im Jahr 2019
wurden 190 Frauen und Män-
ner aus dem gesamten Land-
kreis zur Kur in eine Einrichtung
des Müttergenesungswerkes
vermittelt. Wir unterstützen Sie
bei der Beantragung einer Kur,
finden gemeinsam mit Ihnen
das passende Angebot und be-
gleiten Sie bei Bedarf auch
nach der Kur, damit auch der
folgende Alltag nicht wieder so
schnell zu einer Überlastung
führt.

Heute haben sich zwar die Art
der Belastungen von Müttern
und Vätern verändert, der Be-
darf an Auszeiten für Eltern im
Rahmen einer Kur ist aber mehr
denn je gegeben. 

Denn Kindererziehung, für
die Familie da sein, den Haus-
halt managen, beruflicher
Stress, Probleme mit dem Part-
ner, Angehörige versorgen und
ähnliche Belastungen führen zu
Erschöpfung und machen auf
Dauer krank. 

Gerade in Zeiten der Co-
vid19-Pandemie haben die je-
weiligen familienspezifischen
Belastungen deutlich an Bri-
sanz gewonnen. Umso wichti-

ger ist es, dass bereits 60 Klini-
ken im MGW aktuell ihren Be-
trieb wieder aufnehmen konn-
ten, wenn auch aufgrund der
mit den Gesundheitsbehörden
vereinbarten Infektionsschutz-
konzepte noch mit Minderbele-
gung. Die für den Patient*innen-
und Mitarbeiter*innenschutz
geltenden Abstands- und Hy-
gieneanforderungen haben er-
hebliche Prozessveränderun-
gen zur Folge. Dies macht sich
in steigenden Personalkosten,
erhöhten Aufwendungen für
Materialien zum Schutz der Pa-
tient*innen, Kinder und Mitar-
beiter*innen sowie im Ausbau
freier Quarantänebereiche in
den Kliniken bemerkbar. All die-
se Mehrkosten sind in den Ver-
gütungsvereinbarungen der Kli-
niken derzeit noch nicht berück -
sichtigt, was zur Folge hat, dass
viele Kurhäuser in finanzielle
Not geraten werden.

Somit ist das MGW auch
weiterhin auf externe Spenden
angewiesen, damit die Arbeit
auch in Zukunft erhalten wer-
den kann. Weitere Infos über
Unterstützungsmöglichkeiten
finden Sie unter www.gemein-
sam-stark.social sowie
www.müttergenesungswerk.de/
spenden

Torben Burgmann 
Judith Traxel 

Foto: Franziska Russo
Photography

Sozialberatung, Flüchtlingsbera-
tung, Frauengesundheitsbera-
tung/Müttergenesung, Kleideran-
nahme, Wohlfahrtsmarken
Haspelstr. 5, 35037 Marburg, 
Tel.: 91260
Telefonzeiten: Mo, Di, Do, Fr
10.00-12.00 Uhr, 
Mo-Do 14.00-16.00 Uhr
Kleiderladen, Gutenbergstr. 12
dienstags, mittwochs, freitags und
samstags 10-16 Uhr, donnerstags
14-18 Uhr geöffnet
Fachberatung Wohnen
Gisselberger Str. 35a, 
Telefon: 9487-77 od. -78
Tagesaufenthaltsstätte für 
wohnungslose Menschen (TAS)
Gisselberger Str. 35; 
Mai-Okt.: Mo-Fr 11:00-15:30 Uhr
Nov.-Apr.: So-Fr 11:00-15:30 Uhr

Psychologische Beratungsstelle
für Ehe-, Familien- und Lebensfra-
gen, Erziehungsberatungsstelle,
Schwangerenberatungsstelle, Fa-
milienplanung, Sexualberatung,
staatl. anerkannte Schwangeren-
konfliktberatungsstelle, Vergabe
von Mitteln der Bundesstiftung
„Mutter und Kind“
Universitätsstr. 30/32
35037 Marburg, Tel.: 27888
Telefonzeiten Mo-Fr 10.00-12.00
Uhr, Mo-Do 15.00-17.00 Uhr

BERATUNG UND BEHANDLUNG
Einzel-, Paar- und Gruppenbera-
tung für Betroffene und Angehöri-
ge, Vorbereitung und Durchführung
ambulanter Suchtbehandlung, Ver-
mittlung in stationäre Angebote.
Frankfurter Str. 35, 35037 
Marburg, Tel.: 26033

Die Beratungen in allen Einrich-
tungen stehen unabhängig von
Alter, Nationalität und Konfes-
sion jeder/jedem offen und sind
streng vertraulich. Termin nach
Vereinbarung, Info und Kontakt
auch: www.dw-marburg-bieden-
kopf.de.

Spenden: KKA Marburg, IBAN:
DE81 5206 0410 0002 8001 01,
BIC: GENODEF1EK1, 
Verwendungszweck: 
DWMarburg-Biedenkopf

Soziale Beratung u.
Praktische Hilfen

Beratungsstellen
Philippshaus

Sucht- und Drogen-
beratung

Diakonisches Werk
Marburg-Biedenkopf

Das Müttergenesungswerk feiert 70. Jubiläum
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Die biblischen Erzählfiguren,
auch als Egli-Figuren bekannt,
sind handwerklich hergestellte
Puppen, die zum Darstellen und
Erzählen biblischer Geschich-
ten und religionspädagogischer
Inhalte genutzt werden. Sie
kommen z. B. in Kindertages-
stätten, Kindergottesdiensten,
Gottesdiensten etc. zum Ein-
satz.           

Die Entstehung der bibli-
schen Figuren im Jahr 1964
geht auf die Erzieherin Sr. Anita
Derung zurück, die Ordensfrau
im Kloster Ilanz/Schweiz war.                                         

Doris Egli, die Namensgebe-
rin der Figuren, hat ab 1966
maßgeblich an der Entwicklung
der Figuren mitgewirkt. Da die
Figuren keinen Gesichtsaus-
druck haben, also keine Mimik,

werden Gefühle und Absichten
durch die Körperhaltung und
Gesten ausgedrückt.

Durch das biegsame Grund-
gestell können sie in verschie-
dene Positionen gebracht wer-
den.
(Literaturquelle: https://de.
wikipedia.org/wiki/Biblische
Erzählfiguren 27.3.2020)
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Nachdem eine Kollegin durch
eine religionspädagogische
Qualifikation verschiedene Me-
thoden kennengelernt und dem
Team vorgestellt hatte, entstand
die Idee, eigene Egli-Figuren für
unsere Einrichtung herzustel-
len. Im Oktober 2017 haben wir
die Konzeptionstage des Teams
dafür genutzt. Der Workshop
hat uns ganz schön herausge-
fordert. Wir waren erstaunt, wie
viel Fingerspitzengefühl, hand-
werkliches Geschick und Hand-
arbeit hierfür notwendig war.
Doch die Herausforderung hat
sich gelohnt und es war ein be-
sonderes Teamerlebnis. Die
Kinder haben sehr positiv dar-
auf reagiert: „Das habt ihr für
uns gemacht? Das habt ihr aber
toll gemacht!“ 

Die Figuren sind wirklich gut
und einzigartig geworden und
haben seitdem einen festen
Platz in unserer religionspäda-
gogischen Arbeit. In der Ad-
ventszeit stellen sie die Statio-
nen der Weihnachtsgeschichte
nach. Im Flurbereich können al-
le Kinder die Geschichte nach
und nach miterleben. Die Kin-
der gestalten den Bereich mit,

indem sie z. B. Sterne für den
Himmel über der Szenerie ba-
steln. In der Passions-/Osterzeit
stellen wir eine prägnante Sze-
ne der Ostergeschichte dar. Es
ist immer wieder interessant zu
hören, wie die Kinder sich
untereinander oder mit ihren El-
tern beim Betrachten unterhal-
ten. Sie erzählen, was gerade
geschieht oder überlegen, was
die Menschen wohl tun könn-
ten. Die Figuren bieten einen
Sprachanlass, wirken wort-
schatzerweiternd und empa -
thiebildend.

Einzelne oder mehrere Figu-
ren können auch in der reli-
gionspädagogischen Arbeit der
Gruppe genutzt werden, z. B.
zum Erzählen einer biblischen

Geschichte. Sie helfen den Kin-
dern, die Handlung zu verste-
hen und die Emotionen, die da-
mit verbunden sind, besser
nachzuvollziehen und auf ihr ei-
genes Leben zu übertragen.
Auch ein sozialpädagogischer
Einsatz ist denkbar. Dafür gibt
es zeitgemäße Kleidung für die
Figuren. So können sie z. B.
zum Klären eines Konfliktes
oder das Sprechen über Gefüh-
le genutzt werden. Die unter-
schiedlichen Größen, Haar- und
Hautfarben geben den Kindern
die Möglichkeit, sich eine Figur
auszusuchen, mit der sie sich
gut identifizieren können.

Text und Fotos: 
Daniela Mergehen, 

Erzieherin, Martin-Luther-Haus   

Entstehung und Einsatz der Figuren 
in der Kindertagesstätte Martin-Luther-Haus 

Beauftragte d. evang.
Kindertagesstätten

Birte Schlesselmann
Tel.: 06421-16991224 
Email: 
birte.schlesselmann@ekkw.de

für Kinder im Alter 
von 6 Monaten bis 14 Jahren

Evang. Kinderkrippe
Cappeler Str. 68 + 74
Tel.: 06421 – 9484170, Email: 
kinderkrippe.marburg@ekkw.de
Leitung: 
Burgel Hochgesand-Geulen
Kita Philippshaus
Universitätsstr. 30-32
Tel.: 06421 – 23570, Email:
kita.philippshaus@ekkw.de
Leitung: Livia Sellquist / 
Kathrin Siebrands
Kita Julienstift
Leckergäßchen 1
Tel.: 06421 – 65901, 
Email: kita.julienstift@ekkw.de
Leitung: Monika Peilstöcker
Kita Martin-Luther-Haus
Johannes-Müller-Str.1
Tel.: 06421 – 67736, 
Email: kita.mlh@ekkw.de
Leitung: Sylke Skrotzki
Kita Ockershausen
Alte Kirchhofsgasse 8
Tel.: 06421 – 34172, Email: 
kita.ockershausen@ekkw.de
Leitung: Anke Hillig
Kita
Emil-von-Behringstr. 55
Tel.: 06421 – 64733, 
Email: kita.marbach@ekkw.de 
Leitung: Angelika Nickel 
Familienzentrum Hansenhaus
Kita u. Krippe
Gerhart-Hauptmann-Str. 2
Tel.: 06421 – 9830040, 
Email: familienzentrum.
hansenhaus@ekkw.de
Leitung: Anja Diekmann
Kita 
Graf-v.-Stauffenbergstr. 1a
Tel.: 06421 – 34580, 
Email: kita.gvst@ekkw.de
Leitung: Ann-Kristin Acker
Kita
Berliner-Str. 2a
Tel.: 06421 – 41000, 
Email: kita.berlinerstr.@ekkw.de
Leitung: Heidi Parr
Hort Barfüßertor 1 
Tel.: 06421 – 23336, 
Email: kinderhort.bft@ekkw.de
Leitung: Doris Jäger

Evangelische
Kindertagesstätten

Biblische Erzählfiguren/Egli-Figuren                                     



Als Teil des weltweiten Netz-
werks der Päpstlichen Mis-
sionswerke steht missio (Inter-
nationales Katholisches Mis-
sionswerk e. V.) der Kirche in
Afrika, Asien und Ozeanien in
akuten Krisen und beim nach-
haltigen Wiederaufbau zur Sei-
te. missio setzt sich gegen Ge-
walt und Unterdrückung und für
Gesundheit und Bildung ein.
Hierbei konzentriert sich die
Unterstützung auf die lokalen
Kirchen, die über die wenigsten
eigenen Ressourcen verfügen.
Insgesamt finanzierte missio im
Jahr 2019 rund 1.200 Projekte
der Partnerinnen und Partner in
fast 100 Ländern weltweit. Mög-
lich ist dies vor allem durch die
finanzielle Unterstützung von
Spenderinnen und Spendern.

Die missio anvertrau-
ten Mittel werden von
den kirchlichen Part-
nern vor Ort für Aus- und
Weiterbildung, für kirchliche So-
zialarbeit und Seelsorge, für
den Aufbau und Erhalt kirch-
licher Infrastruktur sowie für
Akuthilfe eingesetzt. Von der Ar-
beit der Kirche profitieren dabei
alle Menschen, unabhängig von
ihrem Geschlecht, ihrer Ethnie
und Religionszugehörigkeit, wie
es uns Jesus Christus gelehrt
hat. 

Die Menschen in den Partner-
ländern von missio leiden unter
vielfältiger Gewalt, wirtschaft-
lichen Problemen oder den Fol-
gen des Klimawandels. Gleich-
zeitig durchdringt dort Religion
weit mehr als in Deutschland ih-

ren Alltag. Die von missio geför-
derten Ordensleute, Priester und
Laien der dortigen Kirche stehen
an der Seite der Diskriminierten
und Verfolgten. Sie fördern als
anerkannte Institution Versöh-
nung und gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt über alle Grenzen
hinweg. Die Spenderinnen und
Spender wollen gemeinsam mit
missio helfen, dass für die Men-
schen in den ärmsten Regionen
der Welt ein Leben in Frieden
und sozialer Sicherheit mit guten
Bildungs- und Zukunftsperspek-
tiven Wirklichkeit wird. 

Weitere Informationen unter:
https://www.missio-hilft.de/onli-
ne-spenden/.
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Hilfswerke der Katholischen Kirche:

missio-Präsident Dirk Bingener (links) und Bischof Stephen Dami Mamza besichtigen eine Baustelle in
Nigeria. Dort entsteht mit Hilfe von missio eine kleine Siedlung für Binnenflüchtlinge, die vor der Terror-
gruppe Boko Haram fliehen mussten. Bischof Mamza hat christliche und muslimische Flüchtlinge
gleichermaßen aufgenommen. Foto: missio / Johannes Seibel

Liebfrauenkirche
Kath. Kirchengemeinde 
Liebfrauen
Pfarrer Christoph Näder
Gem.-Ref. Katharina Chitou
Großseelheimer Str. 10
35039 Marburg
www.liebfrauen-marburg.de

Ottilie Plociennik
Tel. 06421-42052
Fax 06421-485972
E-Mail 
liebfrauen-marburg@
pfarrei.bistum-fulda.de
Bürozeiten
Mo, Do, Fr 9:00-12:00 Uhr
Di 15:00-18:00 Uhr
Mi geschlossen
Bücherei
Jed. 1. So i. Mon.,12-13 Uhr
(außer in den Schulferien)
im Kreuzgang bei der Kirche

Leitung: Hilka Kronstedt
In der Badestube 15
35039 Marburg
Tel. 06421-44443
Fax: 06421-9532555     
kiga-liebfrauen-marburg@
t-online.de        

Kath. Kirchengemeinde 
St. Franziskus
Pfarrer Christoph Näder
Gem.-Ref. Katharina Chitou
Sommerstr. 7
35043 Marburg

Gabriela Rücker
Tel. 06421/41242
Fax 06421/487135
E-Mail sankt-franziskus-
cappel@pfarrei.bistum-
fulda.de
Bürozeiten
Mo 12.30 – 17.30 Uhr
Do  08.30 – 12.00 Uhr

12.30 – 14.45 Uhr

St. Franziskus

missio – Gott sei Dank vor Ort

Pfarrbüro

Pfarrbüro

Kath. Kindertagesstätte

Sechs Monate voller neuer Er-
fahrungen, voller Begegnungen
mit tollen Menschen und vieler
Momente, die mein Leben ge-
prägt haben, mein im März be-
gonnenes FSJ in der Pfarrge-
meinde St. Peter und Paul neigt
sich dem Ende zu. Mit all der po-
sitiven Energie, die mir das bes -
te Team schenkte, werde ich ab
November in Münster mein Stu-
dium antreten. In einer der letz-
ten Sonntagsmessen erzählte
das Matthäus-Evangelium von

dem vergrabenen Schatz im Ak-
ker. Ich finde, besonders für jun-
ge Menschen ist das ein interes-
santes Gleichnis. In der Predigt
danach hieß es „man müsse
über den Tellerrand schauen“,
„aus der eigenen Komfortzone
ausbrechen“, „einfach mal was
Neues wagen“. Niemand weiß,
was einem in Zukunft bevor-
steht, ob man die richtigen Ent-
scheidungen trifft oder falsch
handelt … Sicher ist aber, dass
man Einiges verpassen wird,

wenn man sich nichts Neues
traut. Mit diesen Worten ermuti-
ge ich alle, die sich vielleicht in
einer ähnlichen Situation wie ich
befinden, die Angst vor Neuan-
fängen haben, ihre alte Heimat,
alte Freunde, Gewohnheiten auf-
zugeben ... Seid mutig und ver-
traut auf Gottes Hand, die euch
immer beschützen wird! Viel-
leicht findet man nämlich in ver-
grabenen Schätzen so manches
Gold, wonach man nie gesucht
hätte … Carlotta Hessberger

Abschluss Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)



Spiritualität und Lebensfreude
im Haus der Begegnung
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Am Sonntag, dem 4. Oktober,
feiern wir das Erntedankfest.
Wir haben viele Gründe, dank-
bar zu sein. Das können wir
zum Ausdruck bringen, indem
wir Menschen unterstützen, die
Hilfe brauchen. In diesem Jahr
bitten wir besonders um haltba-
re Lebensmittelspenden, die wir
an die Marburger Tafel zur Ver-
teilung weitergeben. Gut geeig-
net sind Konserven, Mehl, Zuk-
ker, Nudeln, H-Milch…. Gerade
in Corona-Zeiten sind viele
Menschen dankbar für diese
Unterstützung!

Sie können Ihre Gabe zu den
Öffnungszeiten im Pfarrbüro
oder vor/nach den Gottesdiens -
ten in der Sakristei abgeben.
Herzlichen Dank!

Erntedank in St. Peter
und Paul

Der Kurs ist gedacht für Men-
schen, die katholisch werden
wollen, oder für Erwachsene, die
gefirmt werden möchten, oder
auch für diejenigen, die ihren
Glauben neu kennen lernen
möchten. Zeit: donnerstags von
19:30 – 21:00 Uhr, Ort: „DENK-
bar“, Biegenstraße 30, Marburg.
22.10. Informationsabend
29.10. Gottesfrage, Gottesbilder
12.11. Jesus Christus
19.11. Heiliger Geist
03.12. Kirche und Sakramente
17.12. Katholische Symbolik

Leitung: Pfr. Franz Langstein,
Ritterstr. 12, 35037 Marburg,
Tel.: 06421/9139-10, E-Mail:
franz.langstein@st-johannes-
marburg.de

Zentraler Firmtermin ist am
Samstag, dem 21. November in
Fulda.

„Stromaufwärts“:
Christ werden –
Christ sein

am Mittwoch, dem 
14. Oktober um 19:30 Uhr

Thema: Lesungen oder Evan-
gelium des darauffolgenden
Sonntags. Ort: Kugelsälchen
der Kugelkirche „St. Johannes
Evangelist“, Kugelgasse 8, Mar-
burg. Ansprechpartner: Dr.
Klaus Dorn.

Kath. Kirchengemeinde 
St. Johannes Ev., Ritterstr. 12
Pfr. Franz Langstein
Gem.-Ref. Mechtild Lotz
Gem.-Ref Jennifer Posse
Jutta Jahn Seniorenpastoral

Monika Bauer
Annette Starostzik
Tel. 06421 91390
E-Mail: 
info@st-johannes-marburg.de
Internet:
www.st-johannes-marburg.de
Bürozeiten:
Mo – Fr 8.00 – 12.00 Uhr
Mo, Mi, Do 13.30 – 17.30 Uhr

St. Johannes

Kath. Kirchengemeinde 
St. Peter und Paul
Pfarrer Klaus Nentwich
Diakon Dr. Stefan Ohnesorge
Gem.-Ref. Ute Ramb
Biegenstr. 18, 35037 Marburg
www.peterundpaul-marburg.de

Andrea Glitsch
Anke Nau
Tel.: 06421-169570
Fax: 06421-16957-20
E-Mail:
info@peterundpaulmr.de
Bürozeiten:
Mo-Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Mo 14.00 – 16.00 Uhr

Leitung: 
Bernadette Baumgarten
Biegenstr. 18, 35037 Marburg
Tel. 06421 16957-21

St. Peter und Paul

Kath. Kindergarten

Bibelabend

Im Mai 2012 öffnete das Haus
der Begegnung St. Vinzenz
(HdB) in der Bahnhofstraße zum
ersten Mal seine „Pforten“, um
vielen Marburgern, religiös oder
nicht religiös, Raum zu bieten:
Raum für Begegnung, Raum für
Stille, Raum zum Werkeln.

Inzwischen ist das Haus der
Begegnung ein beliebter Treff-
punkt verschiedenster Gruppen
geworden. Neben spirituellen An-
geboten, wie offene Gebets-
abende, Anbetung in der Haus-
kapelle und Bibelabende bietet
das HdB Trauernden die Mög-
lichkeit, in einer offenen Trauer-
gruppe Halt und Trost zu finden.

Dann gibt es aber auch noch
die Vielzahl fester Gruppen und
Veranstaltungen wie z. B. der
Näh- und Flickworkshop, der
Spielenachmittag (an dem Ge-
sellschaftsspiele in fröhlicher
Runde für Alt und Jung angebo-
ten werden) sowie Senioren-
nachmittage, die großen Anklang
gefunden haben. Die Basare und
Flohmärkte im Haus der Begeg-
nung sind inzwischen zum Ge-
heimtipp geworden. Gerade die
Basare bieten zu Ostern und zu
Weihnachten qualitativ hochwer-
tige Hand- und Bastelarbeiten
an, die in den Workshops wäh-
rend des Jahres angefertigt wur-
den.

„In diesem Haus herrscht eine
so angenehme Atmosphäre,

man bemerkt das sofort, wenn
man zur Türe hereinkommt“ – so
oder so ähnlich lauten ganz oft
Kommentare von Besuchern, die
das erste Mal ins Haus der Be-
gegnung kommen. Und es
stimmt!

Dieses Flair wissen auch viele
Verbände, egal ob kirchlich oder
nicht kirchlich, als auch verschie-
dene Arbeitskreise zu schätzen,
die sich im HdB regelmäßig zu
Meetings und Kursen treffen.
Auch für private Feiern werden
die Räumlichkeiten gerne ge-
nutzt.

Das Haus der Begegnung St.
Vinzenz ist eine Einrichtung der
barmherzigen Schwestern von
St. Vinzenz von Paul, kurz Vin-
zentinerinnen genannt. Geleitet
wird das Haus von Sr. Elfriede
Maria Gollbach, die auch die In-
itiatorin zur Errichtung dieser Be-
gegnungsstätte war. 

Ehrenamtliche Mitarbeiterin-
nen mit ihren unterschiedlichsten
Fähigkeiten und Begabungen
unterstützen sie dabei.

Wichtig war es der Ordensge-
meinschaft, dass diese Begeg-
nungsstätte ganz im vinzentini-
schen Geist geführt wird und
sich jeder Besucher im Haus der
Begegnung wertgeschätzt fühlt.
– Im Jahr besuchen ca. 2500
Gäste unser Haus.

Kontakt: www.st-vinzenz-mar-
burg.de

Pfarrbüro

Fo
to
: p
riv
at

Katholische Gottesdienste 
nächste Seite!

Pfarrbüro



Aufgrund der immer noch anhaltenden Corona-Pandemie haben
sich die katholischen Kirchengemeinden Marburgs (St. Johannes, St.
Peter und Paul, Liebfrauen und St. Franziskus in Cappel) dazu ent-
schieden, die Firmung in den Sommer des nächsten Jahres (2021)
zu verschieben.

Zur erleichterten Planung sind folgende Termine bereits bekannt:

Firmfeier
10. Juli 2021, 17:00 Uhr – St. Peter und Paul
11. Juli 2021, 11:00 Uhr – St. Johannes Evangelist, Kugelkirche
11. Juli 2021, 14:30 Uhr – Liebfrauen

Firmkurs St. Johannes / St. Peter und Paul:
Pilgerwoche: 22. – 29.08.2021 | Wolfshausen: 19.  – 23.08.2021 | 
Katechesen: Termine vor/nach den Sommerferien 2021

Firmkurs Liebfrauen / St. Franziskus:
Termine werden noch bekannt gegeben.

Wir freuen uns auf nächstes Jahr und viele tolle Begegnungen!

St. Franziskus, Cappel
9.30 Uhr Hl. Messe

Kapelle Elisabeth-Altenh.
9.45 Uhr Hl. Messe
(jeden 1. Sonntag)

St. Peter und Paul
8.30 Uhr Hl. Messe
10.00 Uhr Hl. Messe und 
Kindergottesdienst
18.00 Uhr Hl. Messe, Hoch-
schule und Pastoralverbund

St. Johannes, Evangelist
11.00 Uhr Hl. Messe

Liebfrauen
9.00 Uhr Hl. Messe poln.
11.00 Uhr Hl. Messe

St. Franziskus
19.00 Uhr Hl. Messe

Kapelle Elisabeth Altenh.
17.00 Uhr Hl. Messe
(jeden 2. Dienstag)

Thomaskapelle
17.30 Uhr Hl. Messe

St. Peter und Paul
18.30 Uhr Hl. Messe

St. Peter und Paul
8.00 Uhr Hl. Messe

St. Franziskus
18.00 Uhr Hl. Messe

Oratorium KHG
19.00 Uhr Hl. Messe (i. Sem.)

St. Peter und Paul
18.30 Uhr Hl. Messe

St. Peter und Paul
12.15 Uhr Hl. Messe

Liebfrauen
18.00 Uhr Hl. Messe

St. Johannes
18.30 Uhr Hl.  Messe

DRK-Altenheim
10.30 Uhr Andacht (3. Fr.)

St. Peter und Paul
9.00 Uhr Morgengebet
18.30 Uhr Vorabendmesse

Klinikum Marburg
18.45 Uhr Vorabendmesse

Liebfrauenkirche
9.30 Uhr Hl. Messe
(außer 1. Sa. 10.30 Uhr)
17.00 Uhr Hl. Messe mit 
oriental. Christen (3. Sa.)

St. Johannes
19.00 Uhr Hl. Messe

St. Jakobus, Wenkbach
17.30 Uhr Hl. Messe
(17. Oktober)

Beichtgelegenheit
siehe Liebfrauen

So 04.10.
9.30 Uhr Feier von 
Patrozinium und Erntedank

So 25.10.
18.00 Uhr Ökumen. Abend-
gottesd. in d. Ev. Kirche 
Cappel
Rosenkranz (nur im Oktober)
Mi, 17.30 Uhr

Lahnberge
Sa 18.45 Uhr Hl. Messe

Ortenberg
Mo 18.30 Uhr, ökum. 
Gottesdienst, Weiterbildungs-
raum, 4. Etage (Nebengeb.)

Sonnenblick
Mi, 07.10., 21.10., 
17.00 Uhr,  
Ökum. Gottesdienst, 
Raum der Stille

Hospiz St. Elisabeth
1. Samstag, 10.00 Uhr, 
Frühstück für Trauernde

Sa 17.30 Uhr 
Beichtgelegenheit

Do 17.45 Uhr
Eucharistische Anbetung

So 04.10.
11.30 Uhr Hl. Messe 
in Wehrda

Sa 03.10., 17.10., 31.10.
16.30 Uhr Hl. Messe 
in kroatischer Sprache

So 18.10.
11.30 Uhr Mini-Gottesdienst 
für Kinder von 0 – 5 Jahre 
in St. Peter und Paul

So 25.10.
15.00 Uhr Festlicher Gottes-
dienst für die Senioren mit 
kleinem Konzert anstelle des 
Seniorennachmittags

Sa 31.10.
18.30 Uhr Vorabendmesse 
mit Gedenken an die 
Verstorbenen unserer 
Gemeinde in St. Peter 
und Paul

Mo 02.11. 
15.00 Uhr Gräbersegnung 
auf dem Friedhof in Cölbe

Fr 18.00 Uhr 
Beichtgelegenheit

Bonifatiuskapelle
Di 20.00 Uhr Taizégebet
jeweils am 2. und 4. Dienstag
eines Monats
Eucharistische Anbetung
Mo.-Sa 9.00 – 21.00 Uhr 
So. 12-18 Uhr

Liebfrauenkirche
Rosenkranzgebet 
mit Anbetung

Mi. 07. Oktober 
16.30 Uhr
19 Uhr Festmesse

Rosenkranzandacht
So. 04.,11.,18. und 
25. Oktober 12.00 Uhr 
nach d. Hl. Messe

Rosenkranz
Di 17.00 Uhr
Fr 17.30 Uhr 
So 10.30 Uhr

Beichtgelegenheit
Fr 17.15 Uhr
Sa 9.00 Uhr (außer 1. Sa 
im Monat)

Besondere Beichtgelegen-
heiten entnehmen Sie dem 
aktuellen Pfarrbrief.

Sonntag

St. Peter und Paul

St. Johannes

Liebfrauen St. Franziskus

Kliniken

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Katholische Gottesdienste in Marburg im Oktober 2020
Besondere
Gottesdienste

KiM 30 10/20

Ehe-, Familien-
und Lebens-
beratungsstelle
Leitung: Dipl.-Psych. 
Dorothea Henkes
E-Mail-Adresse: 
efl-marburg@
bistum-fulda.de
Deutschhausstr. 31
35037 Marburg
Telefon: 06421 – 64373
Tel. Sprechzeiten: 
Mo und Fr 9-10:00 Uhr, 
Mi 14-15:00 Uhr

Bis auf 
Weiteres sind
alle Angaben

unter 
Vorbehalt.

Kontakt zu den katholischen KiM-Seiten: E-Mail:
kim.katholisch@gmail.com

Neue Termine für die Firmung

Malteser in Marburg
Schützenstraße 28
35039 Marburg
Telefon (06421) 98 86 66
Telefax (06421) 98 86 67
E-Mail 
roland.julius@malteser.org

Telefonseelsorge: 
Tel. 0800-1110111



Christus-Treff

connect Gottesdienst 
Jeden Donnerstag um 20 Uhr feiern wir
in der Lutherischen Pfarrkirche St. Ma-
rien einen kreativen Gottesdienst mit
Tiefgang. Herzliche Einladung dazu! Zu-
sätzlich kann man den Gottesdienst
gleichzeitig oder im Nachhinein auf You-
Tube miterleben.
Alle Infos unter: ct-mr.de/celebrate 

Predigtreihe: Wie im Himmel, 
so auf Erden: Beten wie Jesus

01.10. Unser tägliches Brot: Was 
stillt unseren Hunger?
mit Dr. Guido Baltes

08.10. Vergib uns unsere Schuld: 
Wie werden wir Lasten los?
mit Heike und 
Dr. Johannes Zimmermann

15.10. Führe uns nicht in 
Versuchung: 
Was macht uns stark?
mit Dr. Roland Werner

22.10. Erlöse uns von dem Bösen: 
Was macht uns wirklich frei?
mit Elke Werner

29.10. Dein ist das Reich und die 
Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit: Lobpreis- und 
Gebetsabend
mit Dr. Guido Baltes

Auch unter den durch Corona bedingten
Einschränkungen feiern wir weiter unse-
re Gottesdienste über YouTube und bei
gutem Wetter auch im Ludwig-Schüler-
Park und laden herzlich dazu sein.

Gottesdienste Sonntag
Der Sonntagsgottesdienst ist ebenfalls
über YouTube zu erleben, jeweils um 
10:30 Uhr. Bitte beachten Sie die aktuel-
len Informationen auf unserer Homepa-
ge unter:
www.ct-mr.de/live

Predigtreihe: 
Herzensthemen: Wir lieben…

04.10. … Gott, den heiligen Geist
mit Markus Heide

11.10. … Gottes Wort
mit Elke Werner

18.10. … Gottes Welt
mit Dr. Guido Baltes

25.10. … Gottes Evangelium
mit Dr. Matthias Clausen

Weitere Angebote

Herzlich Willkommen!

TeenZone,
Fr 18.30 Uhr ChristHaus 
ConneCT: junge Erwachsene
facebook.com/connect.marburg

Con:Text  
Gutes lesen, Gutes finden, Gutes tun
Buchcafé, second hand und mehr
Wettergasse 42, Mo-Sa 10-18 Uhr
www.context-marburg.de

www.efg-marburg.de

Kontakt:
Pastorin Sigrid Falk
pastorin@efg-marburg.de
Tel: 0157 3829 4881

Regelmäßige 
Veranstaltungen
in der Uferkirche 
(Uferstr. 10b)

sonntags 10.30 Uhr: 
Gottesdienst 
(Deutsch / Farsi)  
am 1. Sonntag im Monat
Gottesdienst mit Abend-
mahl 
am 1. und 3. Sonntag im
Monat parallel zum Gottes-
dienst: Arche Kunterbunt
für Kinder                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       

Aktuelle Informationen auf
unserer Homepage!

dienstags 19.30 Uhr: 
Bibelgespräch 
(13.10. / 27.10.)

Regelmäßige 
Veranstaltungen
im Gemeindezentrum
Damaschkeweg 11b:

Aktuelle Informationen auf
unserer Homepage!

EFG-Marburg
Uferkirche

Schwanallee 37, 35037 Marburg

Kontakt: 
Robert Höppe
Tel.: 06421 8099906 
Handy: 0178/1356173 
Mail: pastor@marburg-sued.de  

Für Kinder & Jugend:
Aaron Bratcher
E-Mail: 
jugendpastor@marburg-sued.de 
Tel.: 06421/27223 
Handy: 0163 3911679

Mehr Infos auch im Netz:
www.mr-sued.de 

04.10. Erntedankfest
Helmut Blatt

11.10. Aaron Bratcher

18.10. Freya Knapmeyer 

25.10. Open Doors Gottesdienst 
Christine Faber

Mo 16:00 Uhr Montagsbibelstunde

für Kinder und Jugendliche 
So 10:00 Uhr Kindergottesdienst 

(parallel zum Godi)

Di 17.00 Uhr Teenkreis 
(ab 12 Jahren) 

Do 17:00 Uhr Teenagerkreis 
(15-17 Jahre) 
im Tabor 
Gemeindezentrum

Fr 19:00 Uhr  „ec-jems“ (junge 
Erwachsene, 
ab Mitte 20 J.) 

Hauskreise/Kleingruppen
Viele unserer Freunde und 
Mitglieder treffen sich unter der
Woche in Kleingruppen, um sich
über ihr Leben und ihren Glauben
auszutauschen. Termine und Orte
der verschiedenen Hauskreise 
erfahren Sie bei Christian Wagner
(christian@mr-sued.de / 
06421-1866264).

Evang.Gemeinschaft
Marburg-Süd

Gottesdienste 10 Uhr
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ChristHaus: Georg-Voigt-Str. 21
Büro: Steinweg 12, 35037 Marburg
Kontakt: Tel. 06421 – 999 50 80
buero@christus-treff-marburg.de
www.christus-treff-marburg.de

Im Tabor-Gemeindezentrum finden
sonntags um 10.00 Uhr Gottes -
diens te unter Beachtung der Coro-
na-Auflagen statt. Die Gottesdien-
ste kann man auch online mitverfol-
gen unter der Zoom-ID 35039
35039. Herzliche Einladung insbe-
sondere zum Erntedank-Familien-
gottesdienst am 04.10.!

Wir freuen uns, dass wir ein neues
Pastoren-Ehepaar haben. Es sind
Bithja (34) und Otmar (35) Bergsträ-
ßer. Nach dem Studium an der Ev.
Hochschule TABOR haben sie in
den vergangenen sechs Jahren ei-
ne Gemeinde in Salzwedel in Sach-
sen-Anhalt geleitet. Nun sind sie
gespannt darauf, mit ihren drei Kin-
dern (4, 2 u. ¼) Marburg wieder neu
zu erkunden und mit unserer Ge-
meinde zusammen Gottes Kreati-
vität zu entdecken.

Unser Teenkreis trifft sich immer
donnerstags um 17.00 Uhr mit un-
serer Jugendpastorin Alena Ulm!

im Tabor-Gemeindezentrum
An der Schäferbuche 15 
35039 Marburg 
www.mr-ortenberg.de
Kontakt: 
Bithja & Otmar Bergsträßer
Tel.: 06421/617672
E-Mail: info@mr-ortenberg.de 
Wie man uns findet:
Zu Fuß vom Hauptbahnhof über
den Ortenbergsteg einfach immer
geradeaus die Dürerstraße hoch
(ca. 10 Minuten). Mit Buslinie 8 ein-
fach an der Haltestelle „Tabor“ aus-
steigen, und für Autos gibt es genug
Parkplätze am Ende der Dürerstra-
ße.

Evangelische
Gemeinschaft
Marburg-Ortenberg  

AKTUELL

Neue Pastoren

Teens



Kontaktadresse:
Pastor Alexander Hirsch
Fischteich 28, 35043 Marburg
Tel. 06421/9484186
marburg@anskar.de
www.anskar-marburg.de

Gottesdienstadresse:
Uferkirche, Uferstraße 10 b, 
35037 Marburg

Jeden Sonntag 16 Uhr mit
Abendmahl. I.d.R. jeden ersten
Samstag im Monat 18 Uhr En-
glish Worship Service (wieder
im Oktober), unter Einhaltung
der aktuellen Hygieneregelun-
gen. 
Nach den Sommerferien bie-
ten wir sonntags voraussicht-
lich wieder regelmäßigen Kin-
dergottesdienst an.
Sie finden unsere Gottesdiens -
te voraussichtlich auch bis auf
Weiteres im Livestream auf
www.anskar-marburg.de/got-
tesdienst-online oder im You-
Tube-Kanal der Anskar-Kirche
Marburg. Dort finden Sie auch
tägliche ermutigende Kurzim-
pulse. 

Sa 03.10. 19 Uhr English 
Worship Service
Alexander Hirsch

So 04.10. Alexander Hirsch
So 11.10. Sabine Bockel 

Kindergottesdienst 
für Vorschulkinder

So 18.10. Markus Symank
So 25.10. Matthias Rüb 

Kindergottesdienst 
für alle.

Sa 31.10. 18 Uhr English 
Worship Service
Alexander Hirsch
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Selbständige Ev.-Luth.
Kirche (SELK)
Auferstehungskirche

Barfüßertor 6 
Pfarramt
Pfarrer Manfred Holst
Savignystr. 11a, 35037 Marburg
Tel.: 06421-21777
Fax: 06421-252001
e-mail: marburg@selk.de

04.10., Erntedankfest: 
11.15 Uhr 

11.10., 18. Sonntag n. Trinitatis:
09.30 Uhr

18.10., 19. Sonntag n. Trinitatis:
09.30 Uhr

25.10., 20. Sonntag n. Trintiatis:
11.15 Uhr

Alle Gottesdienste werden entspre-
chend den aktuellen staatlichen
Verordnungen zur Corona-Pande-
mie gefeiert.

Die Auferstehungskirche ist 
wochentags zu bestimmten Zeiten
geöffnet. Genauere Informationen
zu den Öffnungszeiten können im 
Pfarramt erfragt werden. 

Weitere Informationen auch auf der
Homepage: 
www.selk-marburg.de 

Mail: marburg@selk.de

Gottesdienste

Freie evangelische
Gemeinde Marburg
Cappeler Straße 39
Pastor/in: zur Zeit nicht besetzt
Jugendreferent 
Sebastian van Marwyk
info@feg-marburg.de
Büro zur Zeit nicht besetzt, bitte wen-
den sie sich an unsere
Gemeindeältesten
(Kontaktmöglichkeiten finden sie auf
der Website und im Gemeindebrief)
www.feg-marburg.de

Gäste sind in unseren Kleingruppen
herzlich willkommen. Hauskreis-
koordinator: Hendrik Hoekstra, 
hendrik.hoekstra@feg-marburg.de

Gottesdienste 10.30 Uhr

Ohne Gebet läuft nichts – 
das ist unsere Überzeugung. 
Gebetstreffen jeden Donnerstag
von 19.30–20.30 Uhr in der
Uferkirche (in den Ferien nach
Absprache).

Christliche Pfadfinder, 
jeden Freitag 16.30-19 Uhr am
Ortenberg (Treffpunkt Parkplatz
Tabor), für Kinder und
Jugendliche im Schulalter.
Weitere Infos unter
royalrangers.anskar-marburg.de.
Nach den Herbstferien geht es
am 23. Oktober weiter!

Besonderes:
Teilnahme an Veranstaltungen nur mit
Anmeldung und Mund-Nasen-Schutz!
Jeder Gottesdienst ist als Livestream
über unseren YouTube-Kanal verfügbar.
04.10. Erntedankgottesdienst mit Dr. 

Alexander Fink, Biophysiker 
und Leiter des Institutes für 
Glaube und Wissenschaft, 
Marburg

25.10. Verabschiedung von Pastor 
Thomas Zels

Zur Zeit kein Kindergottesdienst und
auch keine Kinderbetreuung.
Jeden Sonntag
Eltern-Kind-Raum mit Fenster zum
Gottesdienst und Tonübertragung. Alle
Predigten gibt es als Podcast.

Hauskreise

Mo 19:30 Uhr commeo (18-30 J.) 
commeo@feg-marburg.de

Azubis, Studenten, 
erster Job 

Jeden vierten Mi. im Monat 15:00 Uhr
im Gemeindezentrum

Senioren

Karten, Bibeln, christliche Literatur,
Kalender, jeden Sonntag nach dem
Gottesdienst

Bücher Galerie

Taufseminar 
am Dienstag, dem 20. Okt. um 20 Uhr.
Anmeldung erbeten an Sebastian van
Marwyk oder Frauke Strbek.
Bibelkurs für Neugierige „Philipperbrief“
mit Ulrich Schlappa und Steve Volke
am Dienstag, dem 20. Okt. um 20 Uhr
Seniorentreff „Jochen Klepper – 
Sein Leben, sein Wirken, sein Sterben“
mit Sr. Käthe Müller Diakonissenmut-
terhaus Hebron, Marburg am Mittwoch.
dem 28. Okt. um 15 Uhr
Kinderferienwochentag 
am Samstag, dem 31. Okt.

Besonderes

Mi 9:30 Uhr Spielkreis (0-3 J.)
Do 16:30 Uhr Jungschar (6-12 J.)
Fr 19:00 Uhr YouFN (13-19 J.)

Kinder & Jugend

Royal Rangers

Anskar-Kirche

Gottesdienste

Gebetstreffen

Christchurch
Liebigstraße 15a, 35037 Marburg

Ulrike Brodbeck
phone: 06421 80 399 29
mail: ulrike.brodbeck@emk.de
www.christchurch-marburg.de 

Contact

You are welcome to our internatio-
nal and ecumenical bilingual SER-
VICE:
Sunday morning at 10:00 am –
monthly at the first and the last
Sunday: October 25
- international and ecumenical
EVENING PRAYER with a liturgy
from Iona Community and songs
from Taizé: Monday Oct 12 at 5:00
pm

No special events at the moment.

Sie sind herzlich willkommen zu
unseren zweisprachigen Gottes-
diensten:
sonntagmorgens, um 10 Uhr – in
der Regel am ersten und letzten
Sonntag im Monat: im Oktober nur
25.10.!
zum internationalen und ökumeni-
schen Abendgebet, in der Tradition
von Iona mit Liedern aus Taizé:
Montag 12.10. um 17.00 Uhr     

Zur Zeit planen wir keine 
besonderen Veranstaltungen.

Weitere Informationen finden sich
im Schaukasten und auf unserer
Homepage.

Service / Gottesdienst

Service / Gottesdienst

Special Events

Besond. Veranstalt.

Die protestantische Gemeinde der
koreanisch sprechenden Christen
Marburgs trifft sich in der Christ-
church und lädt zu den folgenden
Veranstaltungen in koreanischer
Sprache herzlich ein: 

Jeden Sonntag um 12:00 Uhr 
zum Gottesdienst mit gemeinsa-
mer Mahlzeit im Anschluss.
Jeden Mittwoch um 18:30 Uhr
zum Bibelgespräch und Gebet.

Pastor Dr. Sung-Goo Hong
Telefon: 0174-2433201
mail: pastor_hong@hotmail.com

Kontakt

Wochenprogramm

Koreanische Gemeinde



„Wird wieder alles so, wie es
einmal war?“ Kaum eine andere
Frage geht den krisengebeutel-
ten Menschen unserer Tage öf-
ter über die Lippen als diese.
Aufgewühlt blicken sie auf zer-
mürbende Wochen und Monate
zurück. Fast zweckoptimistisch
wird der Fokus auf das Kom-
mende gerichtet – in der Hoff-
nung, dort so viel Vertrautes wie
möglich wiederzuentdecken.
Doch ist das realistisch? Ver-
mutlich eher nicht. Diese Vorah-
nung schwingt in der eingangs
aufgegriffenen Frage bereits
mit.

Mit Sicherheit lässt sich in
den meisten alltäglichen Abläu-
fen wieder eine sich bewähren-
de Routine einstellen. 

Die gesellschaftlichen Krisen-
mechanismen haben schließ-
lich funktioniert. Trotzdem tritt in
all unserem künftigen Tun eine
gewisse ‚Unverfügbarkeit‘
(Hartmut Rosa) zum Vorschein.
So sehr wir uns auch darum be-
mühen, sämtliche Bereiche des
Lebens wissenschaftlich zu er-
forschen, ökonomisch zu er-
schließen, politisch zu regulie-
ren und rechtlich abzusichern,
so wenig wird es uns gelingen,
das Negative gänzlich zu elimi-
nieren. Vielmehr haben Viren
nochmals in besonderer Schär-
fe offengelegt: Jedes menschli-
che Leben ist und bleibt ver-
wundbar. 

Mit Krisenphänomenen ken-
nen wir uns ja inzwischen be-
stens aus: der Diesel, das Kli-
ma oder die Digitalisierung las-
sen wahlweise grüßen. Aller-
dings gelang es bislang, die
Welt da draußen möglichst weit
wegzuhalten und das Glück in
unserem je eigenen Auenland
zu suchen. Die Corona-Krise
hingegen konfrontierte aus-
nahmslos jede und jeden mit
der Brüchigkeit des eigenen Le-
bens. 

Solche Ambivalenzen mensch-
licher Existenz sind für Theolo-
gie und Kirche eigentlich nicht
überraschend. Aus ihren langen
Traditionen ist ihnen das Dilem-
ma zwischen Größe und Gren-

ze des Menschen bewusst.
Dennoch verhielten sich beide
in den vergangenen Monaten
augenscheinlich sehr ruhig – für
manchen neutralen Beobachter
sogar zu ruhig.

Nicht überstürzt oder mit
schrägen Positionen an die Öf-
fentlichkeit zu gehen, ist voll-
kommen richtig und absolut
redlich. Dennoch wirkt es bis
heute so, als wären Theologie
und Kirche im gesellschaft-
lichen Spektrum nicht antreffbar
gewesen. Worin liegen die
Gründe dafür? Befürchtete man
etwa, bestätigt zu bekommen,
überflüssig zu sein und ausge-
dient zu haben? Oder ließ die
derzeitige Krise auch unsere
bisherigen Antwortversuche
verstummen? Denn seit Corona
steht fest: Jede billige und halb-
herzige Vertröstung, wonach es
der liebe Gott schon irgendwie
richten wird, verbietet sich.
Stattdessen bedarf es eines in-
tensiveren Austausches darü-
ber, wie angesichts zahlreicher
Krisen lebensdienlich von Gott
gesprochen werden kann.

Die aktuelle Situation verän-
dert somit Theologie und Kirche
– anders ließe sich christliche
Zeitgenossenschaft auch gar
nicht denken (vgl. Ag 11-12).
Wer sich zu einem kritisch-

kons truktiven Gegenwartsbe-
zug verpflichtet, kann die „Zei-
chen der Zeit“ nicht einfach
ausklammern. Infolgedessen
ergibt sich der Auftrag, die eige-
ne Verkündigung näher zu ana-
lysieren und neue Akzente zu
setzen – bescheidener und ehr-
licher, weniger lehrend und
mehr lernend, an den klassi-
schen Orten der Verkündigung
ebenso wie am Küchentisch,
am Lagerfeuer oder am Tresen
an der Bar.

Womöglich lässt sich ein
schöpfungstheologischer und
paulinischer Faden für die heu-
tige Zeit neu weiterspinnen:
Nach christlichem Verständnis
ist die Welt mitsamt ihren Ord-
nungen kein selbstverständli-
ches Faktum, sondern ein Do-
num, das heißt eine von Gott
gewollte und geschenkte Gabe
an den Menschen. Dieser darf
sie in freiheitlicher Eigenverant-
wortung weiter gestalten. Gott
hat sich dadurch gewisserma-
ßen selbst eine Grenze gesetzt,
um menschliche Freiheit zu er-
möglichen – mit all den dazuge-
hörigen Konsequenzen und Ri-
siken. 

Dennoch ist er kein weltent -
hobener Herrscher geworden,
sondern bleibt ein treuer Part-
ner des Menschen – selbst bis

in den dunkelsten aller Abgrün-
de hinein: den Tod. Im Kreuzes-
tod Jesu von Nazareth hat sich
niemand geringerer als Gott
persönlich verwunden lassen
(Jürgen Moltmann). Mit seinem
Tod wird deutlich: Er ist sowohl
All-Macht als auch All-Leid.
Demnach finden sogar Leid und
Tod in Gott ihre letzte Bestim-
mung. 

Für den Apostel Paulus stellt
das Kreuz daher nicht weniger
als den Wendepunkt der Ge-
schichte dar (vgl. Röm 14, 17;
Gal 5, 22; 1 Thess 1, 6): Seit
Tod und Auferstehung Jesu gibt
es nämlich keine Zeit mehr, die
nicht auch Gottes Zeit wäre. Je-
der Augenblick – so bitter und
dunkel oder so hell und freund-
lich er auch sein mag – ist zu-
gleich durchtränkt von seiner
verwandelnden Anwesenheit. 

Eine derart erlösende Le-
benseinstellung vermag es, das
Leben von morgen selbst in so
manchen Widrigkeiten zu beja-
hen. Aber auch das hat Corona
gezeigt: Diese christliche Op-
tion kann (!) zur Bereicherung
werden, sie muss es jedoch
nicht.

Philip Theuermann, 
In: Pfarrbriefservice.de
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Der verwundete Gott – ein krisenerprobter Perspektivwechsel

Foto: fotoblend_pixabay_pfarrbriefservice



Achtsames Essen – das
klingt nach viel Zeit und Lang-
samkeit. Das lässt sich in einem
streng getakteten Alltag auf kei-
nen Fall unterbringen. Oder
vielleicht doch? Sarah Niehaus
von der Bewegung Slow Food
Deutschland spricht im Inter-
view über ihre Erfahrungen da-
mit und zeigt auf, dass achtsa-
mes Essen weit mehr ist als
langsam zu essen.
Frau Niehaus, was ist 
achtsames Essen?

Sarah Niehaus: Das ist nicht
so ganz einfach auf einen Punkt
zu bringen. Ich sag’s mal so:
Achtsames Essen meint, ich
nehme überhaupt wahr, dass
ich esse, und ich nehme wahr,
wie ich esse und was ich esse.
Über das bewusste Wahrneh-
men gelingt mir eine Bestands-
aufnahme: Esse ich schon wie-
der vor dem Computer oder
schlürfe ich meinen Kaffee ge-
dankenlos hinunter? Wo bin ich
eigentlich gerade – mit meinen
Gedanken, mit meinen Gefüh-
len? Wenn mir das bewusst
wird, kann ich das auch ändern.
Essen kann wie andere Dinge,
die ich tagtäglich tue, ein wun-
derbarer Anker sein, mich in
den gegenwärtigen Augenblick
zu holen und mich ihm mit vol-
ler Aufmerksamkeit zu widmen.
Warum sollte ich am 
Essverhalten überhaupt 
etwas ändern?

Sarah Niehaus: Weil nur ein
achtsamerer Umgang mit Es-
sen und damit auch bewusste-
res und entschleunigtes Essen
mir, meinem Umfeld und der
Umwelt guttun. 

Wie meinen Sie das?
Sarah Niehaus: Mir passiert

das auch manchmal, dass ich
vor dem Rechner esse oder
mein Essen hinunterschlinge.
Wenn ich aber nicht mitbekom-
me oder nur halb mitschneide,
dass ich Nahrung zu mir neh-
me, dann bleibe ich am Ende
ungesättigt.
Obwohl dann der Bauch
drückt …

Sarah Niehaus: Wenn ich
anfange, achtsam zu essen,
fällt es mir leichter zu unter-
scheiden: Wann habe ich wirk-
lich Hunger? Wann sättige ich
eher einen emotionalen Hunger
oder schlechte Gefühle? Was
braucht mein Körper? Ich er-
schmecke den Unterschied zwi-
schen guten Grundnahrungs-
mitteln und industriell verarbei-
teten Produkten und werde
merken, dass diese oft nicht
satt machen, weil sie von den
Nährstoffen her weniger wert-
voll sind. Wenn ich achtsam es-
se, entwickle ich ein Gespür da-
für, was mich auf allen Ebenen
satt und glücklich machen kann
und darüber hinaus meiner Um-
welt gut tut. Ich arbeite quasi an
der Beziehung zu mir und dem,
was mich umgibt. Dazu gehö-
ren für mich Lebensmittel, die
so erzeugt und weiterverarbei-
tet sind, dass es der Umwelt
möglichst wenig schadet. Zu
achtsamem Essen gehört auch
die Freude an einer Art der Zu-
bereitung, bei der ich mit allen
Sinnen dabei bin. Und ich
emanzipiere mich von den gan-
zen Ernährungstrends.  
Wie geht achtsames Essen?

Sarah Niehaus: Da gibt es
verschiedene Möglichkeiten.
Für mich beginnt es bereits mit
dem Einkauf. Ich überlege mir
vorher, was und wo ich einkaufe
und achte idealerweise auf kur-
ze Wege zum Erzeuger. Dann
bedeutet achtsames Essen,
dass ich mir Zeit für die Zube-
reitung nehme. Wenn dann das
Essen vor mir auf dem Tisch
steht, nehme ich es einen Mo-
ment bewusst wahr. Wie sieht
es aus? Wie riecht es? Wie
schmeckt es? Ich kaue lang-
sam, lege zwischendurch mal
die Gabel beiseite und spüre
kurz nach. Bei mir erzeugt das
oft ein Gefühl von Dankbarkeit,
dass ich dieses Essen jetzt es-
sen darf.
Das hört sich nach ziemlich
viel Zeit an, die man dafür
braucht.

Sarah Niehaus: Das stimmt.
Das war aber auch jetzt die
ausführliche Variante (lacht).
Das braucht es nicht drei Mal
am Tag. Und grundsätzlich gilt,
dass auch schnelles Essen mal
in Ordnung ist. Aber es ist wie
mit dem schnellen Handeln.
Wenn es zum Dauerzustand
wird, dann ist es schlichtweg
nicht gesund für uns. Selbst in
der Mittagspause, ob auswärts
oder in der Kantine kann ich
achtsames Essen praktizieren,
indem ich mich mit Kollegen an
den Tisch setze und in jedem
Augenblick weiß, was ich tue. In
dem Fall kombiniere ich sicher
reden und essen. Da ist es gut,
aus dem Redefluss heraus im-
mer wieder die Aufmerksamkeit
auf das Essen zu lenken, das
Kauen wahrzunehmen. Im Ide-
alfall erspart man sich Problem-
gespräche während des Es-
sens. 
Und was mach ich, wenn ich
merke, ich esse eigentlich
viel zu schnell?

Sarah Niehaus: Es ist auch
achtsames Essen, wenn ich
überhaupt bemerke, dass ich
schlinge. Wichtig ist dann, sich
dafür nicht zu verurteilen. Son-
dern es geht darum, das Schlin-
gen zu bemerken, kurz innezu-

halten und dann achtsam weiter
zu essen. Für mich heißt acht-
sames Essen aber auch zu
schauen, welche Lebensmittel
ich esse. Und das hat nicht
zwangsläufig mit mehr Zeitauf-
wand, sondern einer anderen
Wertschätzung zu tun. Wenn
ich also irgendwo bin und Es-
sen auswähle, kann ich auch
hier auf die Zutaten achten und
z. B. auf tierische Erzeugnisse
verzichten, wenn ich nicht weiß,
wo sie herkommen. Für mich
hat das etwas mit unserer Ver-
antwortung für das große Gan-
ze zu tun. Und dazu gehört
auch, zu wissen, welche Le-
bensmittel gerade Saison ha-
ben. Die bekomme ich nämlich
in sehr guter Qualität aus ökolo-
gischer Erzeugung zu fairen
Preisen. Achtsames Essen geht
auch mit kleinem Geldbeutel.
Was habe ich davon, 
wenn ich achtsam esse?

Sarah Niehaus: Viel mehr
Genuss und viel mehr Lebens-
qualität und viel mehr Klarheit
im Geist, weil ich übe, mich auf
eine Sache zu konzentrieren.
Und zugleich spreche ich alle
meine Sinne an. Das ist doch
toll.
Keine Zeitung und kein 
Handy mehr beim Essen?

Sarah Niehaus: Ganz wich-
tig, es geht nicht um Verbote
beim achtsamen Essen. Ich ha-
be auch manchmal ein Buch
dabei beim Essen. Es geht da-
rum, die Aufmerksamkeit immer
wieder auf das Essen zu lenken
und es nicht rein als Nebentä-
tigkeit zu tun. Der Körper hat ja
auch zu tun mit dem Essen. Er
muss es verdauen. Dafür kauen
wir am besten gut und gönnen
uns etwas Bewegung nach dem
Essen. Das ist übrigens auch
sinnvoll nach der Mittagspause.
Und achtsames Essen lädt
auch zum Experimentieren ein.
Warum nicht mal ein Essen al-
lein und in Stille und eben ohne
Handy verbringen? Viele halten
das heutzutage gar nicht mehr
aus. Das ist doch echt schade. 

Interview: Elfriede Klauer,
Pfarrbriefservice.de
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„Viel mehr Genuss und Lebensqualität“
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Zum Erntedankfest 2020

Was achtsames Essen alles verändern kann – Ein Interview

Sarah Niehaus ist Medien-
sprecherin von Slow Food
Deutschland e. V. 



Slow Food wurde 1986 in Ita-
lien von Carlo Petrini initiiert
und setzt sich für ein Lebens-
mittelsystem ein, welches sozial
und ökologisch verantwortungs-
voll ist, welches die biologische
Vielfalt und das Tierwohl
schützt und alle Sinne an-
spricht. Mit diversen Projekten,
Kampagnen und Veranstaltun-
gen in ganz Deutschland zeigt
der Verein, dass Genuss und

Verantwortung zusammenpas-
sen. In Deutschland gibt es
Slow Food seit 1992; rund 85
lokale Gruppen setzen Veran-
staltungen um, u. a. zu Sinnes-
und Geschmacksschulungen.
Dabei werden z. B. Grundnah-
rungsmittel wie Milch aus klein-
bäuerlicher Erzeugung mit ihren
industriell hergestellten Pen-
dants verglichen. Verbraucher
verkosten und vergleichen den
Geschmack von Lebensmitteln
bei unterschiedlichen Herkünf-
ten, Zubereitungsweisen oder
Reifegraden. Die Geschmacks-
erlebnisse finden jährlich bei
der Slow-Food-Messe in Stutt-
gart statt sowie fortlaufend bei
verschiedenen Veranstaltun-
gen. Termine und Informationen
unter www.slowfood.de.
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Die Bewegung Slow Food Impressum:
Die ökumenische Monatszeitung „Kirche in Marburg“ (KiM) er-
scheint zehn Mal im Jahr in einer Auflage von 8.500 Exemplaren.
Herausgeber ist der Gesamtverband der Evangelischen Kirchen-
gemeinden Marburgs. 
KiM wird kostenlos in der Kernstadt Marburgs und in den Stadttei-
len Marbach, Ockershausen und Richtsberg als Beilage mit der
Tagespresse verteilt. KiM ist außerdem erhältlich bei allen beteilig-
ten Gemeinden und Einrichtungen und in einigen Marburger Ge-
schäften, Restaurants und Arztpraxen. 
Sie können sich KiM auch gegen Erstattung der Portogebühren di-
rekt nach Erscheinen zuschicken lassen. Wenden Sie sich dazu
an das Kirchenkreisamt Kirchhain-Marburg, Tel.: 06421-16991-0.

KiM-Redaktion, Tel.: 06421-33105:

Datenzusendungen, Leserbriefe 
oder Anfragen an die Redaktion
schicken Sie bitte entweder per E-Mail an: 
kim-daten@gmx.de oder postalisch an:
Redaktion „Kirche in Marburg", 
Ockershäuser Schulgasse 35, 35037 Marburg.
Mit Namen gekennzeichnete Beiträge erscheinen unter aus-
schließlicher Verantwortung der Verfasser*innen. (Die Verantwor-
tung für Inhalte und Fotos der Seiten der Gemeinden und Einrich-
tungen liegt jeweils bei diesen selbst. Diese Seiten werden mit
den gelieferten Materialien von der Redaktion lediglich aufbereitet
und gestaltet.) Für die Inhalte von Links wird keine Verantwortung
übernommen. Nachdruck darf nur mit Genehmigung erfolgen. Wir
übernehmen keine Haftung für unverlangt zugesandte Manuskrip-
te und Fotos.

Anzeigen-Entgegennahme, -Aufbereitung 
und -Abrechnung 
übernimmt der Verlag „Wort im Bild“ in Altenstadt, 
Tel.: 06047-9646-0, E-Mail: info@wortimbild.de.
Layout: Schumacher Informations-Design, Erich Schumacher
Druck: Verlag „Wort im Bild“ auf umweltfreundlichem Papier (EU
Ecolabel / PEFC-Label / FSC-Mix-Label) ohne Einsatz von Chlor,
optischen Aufhellern und halogenierten Bleichmitteln.

Redaktionsschluss ist immer 
der 1. Tag des Vormonats. 
Für die Ausgabe November 2020: 1. Okt. 2020.

Dr. Klaus
Dorn, 
röm.-kath.

Ulrike 
Paulus-
Jung, ev.

Edith Holst,
selk.

Dr. Stefan
Ohnesorge,
röm.-kath.

Wolfgang 
Huber, ev.

Redaktionsleitung: 
Christoph Seitz, ev.

Stellvertr. Redaktionsleitung: 
Parvis Rahbarnia, bapt.

Beratende Redaktionsmitglieder:

- Anzeige -

Foto: congerdesign-
pixabay_pfarrbriefservice



Spenden für KiM 
Kirchenkreisamt Kirchhain-Marburg
IBAN: DE81 5206 0410 0002 8001 01, 

BIC: GENODEF1EK1
Verwendungszweck: Spende KiM


